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Wie kmn denn dle Welt 
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futes anzubieten 
hat, wenn man 
es nieht an- 
zeigt? 
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Düngerstreuer Voss 

streut jeden Dünger vom 

kleinsten bis zum größten 
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Gealgneı aueh Itr 'ibón-Diingung 
HUGO CHOD.:N, Poznan 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 
Nr. 1 


Giflige Pfeile. 


Die Schüjie auf Fachot Anlaß 
zur Minderheitenhetze. 


Das Blatt des ſchleſiſchen Wojewoden, die 
„Polka Zachodnia“, nimmt den Fall Fachot 
zum Anlaß, um eine Attacke gegen die 
Minderheiten und Streſemann zu reiten. 
Bezeichnend ſind folgende Auslaſſungen: 

„Fachot als Opfer feiner flicht müßte 
Frankreich die Busen Einen über das 
Netz der Revancheverſchwörung, in der die von 
Deuͤtſchlands Fürſorge umgebenen natio⸗ 
nalen Minderheiten die Rolle der 
3 er we: von innen heraus — 59 folen. 

ie ſchlecht maskierten Umſturzbeſ 


Swiſchen dem Alten, 
Swiſchen dem Neuen 
Hier uns zu freuen 
Schenkt uns das Glück, 
Und das Dergangne 
Heißt mit Vertrauen 
Vorwärts zu ſchauen, 


? rebungen der ück. 
Minderheiten — ſei es der 9 % Autos Schauen zurück 
L a Dee Worten Stunden der Plage, 


bündler — bilden das Werkzeug g 
den Staaten, mit denen die Deutſchen „abzurech⸗ 
nen“ haben. Zwiſchen den Stimmun en, die dem 
elſäſſiſchen Autonomiſten den Revolver in die 


Leider fie. ſcheiden 
Treue von Leiden, 
Liebe von Luſt; 


Hand gedrückt haben, und der Stimmung, aus 

der heraus die Aufjäge in der Joyalen“ Spree Beſſere maot z 

ee entſtehen, hat fih üngſt a Samme n uns wieder, 
erbindungsglied die Fauſt Streſemanns Heitere Cieder 


owie deſſen Ankündigung der Aufrollung der 

kinderheitenfragen auf der nächſten Tagung des 
Völkerbundsrats geſtellt. Wenn auch dann 
Streſemann ſich ER | rt der Junter hervorzutun 
gedenkt, dann wird der Reſt des hohen Areopags 
die ſachlichen und ſtarken Hinweiſe, die 
von polniſcher Seite vorgebracht werden, mit noch 
größerem Intereſſe als in Lugano anhören. Ins: 
beſondere Briand wird den polniſchen Aus⸗ 
führungen mehr Aufmerkſamkeit entgegenbringen, 
weil ihm der Widerhall der Schüſſe des elſäſſi⸗ 
ſchen Separatiſten in den Ohren klingen 
Dann wird auch ſicherlich pejer ais Haber die 
in 5 — von Zaleſti hingeworfene Warnung 
verſtanden werden, daß die verwilderte Streit⸗ 
Be der umſtürzleriſchen Minderheiten eine Ge- 
ahr für den Frieden iſt.“ 

Die „Polſta Zachodnia“ fürchtet alſo offen- 
ſichtlich, daß ae mit jeinem eh, in Lu⸗ 
gang Polen einen Bärendienſt geleiſtet hat. Die⸗ 
ſer Anſicht ſcheint auch Korfanty zu ſein, denn 
er ſchreibt in feiner — oppoſitionellen — spore 
nia“ in einer Kritif der geſamten polniſchen 


Außenpolitik: 

In Lugano hat die Ueberlegenheit 
der deutſchen Diplomatie über die pol⸗ 
nie hinſichtlich der äußeren Wirkung erwieſen. 
Alles in unjerer auswärtigen Politik wickelt ſich 
ab wie im 18. Jahrhundert. n manchem Fall 
fehlt es eb ch an entſprechender Vorberei⸗ 
tung des Geländes, und daher ſind die Ergebniſſe 
ganz 25 u jo verpufft, und doch 

ar der Kellogg⸗Vertrag nur eine Wiederholung Zuchthaus verurteilt worden. Es ſcheint in 
een n der R te ne ijt die der Tat dieſe Strafe für ein Attentat, das er⸗ 
geblieben. In der I tau tſchen Frage most |folglos geblieben ijt, ſehr ſchwer. In Wirklich- 

j e Anden keit aber ift fie nicht weniger, als gerecht und 
notwendig, denn es iſt endlich einmal an 
der Zeit, ſolche Bürſchchen, die ſich durch einen 
Mord einen Namen machen wollen, von ihren 
ruchloſen 8 abzuhalten. Man wird 
ſich erinnern, daß die Ermordung des ruſſiſchen 
Geſandten Wofkow durch Kowerda Polen 
vor große Gefahren geſtellt hat, und daß 
es von beiden Seiten großer Geſchicklichteit be⸗ 
kerite, um es nicht zu einem bewaff⸗ 
neten Konflikt kommen zu laſſen. 
olen hat die unbedingte Pflicht, fih vor den 
andlungen folder leichtfertigen Bürſchchen zu 
chützen. Allerdings darf auch nicht vergeſſen 
werden, daß manche, politiſch nicht ee > en 
oder gar recheriſch denkenden Kreiſe jelbit 
Daran ſchuld find, wenn in den Köpfen einzelner 
junger 
Mord berühmt zu machen. Kowerda 1 
de ejeiert worden, und 
Wofciechowfki 


Stärken die Bruſt. 


Leiden und Freuden 
Jener Verſchwundnen 
Sind die Verbundnen, 
jöhlich gedenk. 
des Geſchickes 
Seltſamer Windung! 
Alte Verbindung, 


wird. Neues SGeſchenk! 


Warſchau, 31. Dezember. 


ee owjfi, der das Attentat auf den 
Handelsattahe der ruſſiſchen Geſandtf Je Li⸗ 
jarem, verübt hatte, ijt, obwohl der Geſandte 
aum mehr als einige Kratzer an der Hand da⸗ 
vontrug, zu der ſchweren Strafe von 10 Jahren 


bängigteit Litauens gewährleiſten. Ein Jahr tjt 
leitdem verſtrichen, und was iſt das Ergebnis? 
Der Anterſchied zwiſchen gro) en und kleinen 
ragen in der internationalen Diplomatie iſt in 
ugano Kb ſtark zum Ausdruck gekommen, aber 
unter dieſen kleinen Fa dee müſſen wir 
eine für uns ungünſtige Tendenz jet 
ſtellen. Mit der Fan n en Minderheit in 
Dent ſch⸗Oberſchleſten hat man ſich Ge 


anze Sitzungen surae 
en 


in 


geradezu 
t u er junge 
der übrigens einen günjtigeren 


Aber unſere 
macht als Kowerda, wurde aus Emi⸗ 


ſchreitet immer ughemafie, ſo ſchließt hi 


Ic et noch auf den veralteten tenkrei i 1 
überflüffiger Feine R eten A grantenkreiſen in Warjğau mit Liebes» 
hr? und ſchlägt wieder: efen bedacht. 
holt — nicht auf den Ih, ſondern ins Leere.“ ar BEN pas e not mah aan OH 
— Uebrigens ift die Perſönlichkeit 9 Wojcie⸗ 
chowſki keineswegs unumſtritten r hat ein 


Jahr lang als Präſident die Jugendbewegung in 
der ruſſiſchen Emigration geführt, hat fih dann 
aber verſchiedene Mißbräuche in der Geldver⸗ 
waltung zu Schulden kommen laſſen, die noch 
nicht aufgeklärt find. Jedenfalls hat er von 
einem Theateragenten 200 Zloty für wohltätige 

wecke entgegengenommen und ſie in ſeine eigene 

aſche verſchwinden laſſen. Die Verteidiger 


Blutiger Sir 
in Perser n pi 


Berlin, 31. Dezember. (RJ In der 
zum Sonntag ſpielte ſich im Berliner 85 
Sttaßenſchlacht ab, die etwa von 11 Ahr bis 
2 Ahr nachts gedauert hat. Es find dabei mehr verſuchten beſonders dieſen Punkt als voll- 
als 40 Schüſſe ande 8 Perſonen liegen in kommen aufgeklärt hinzuſtellen, da Woj- 
bedenklichem Zuſtande im Krankenhaus. Nach ciechowfki eine Art Diktatorſtellung unter 

hilderungen von Augenzeugen hat eine Schlä⸗ der Jugend eingenommen und 0 über 
Berei ſtattgefunden, wie fie in der Kriminal- ſeine Geldangelegenheit keine Auskunft gegeben 
geſchichte Berlins einzig da ſteht Im Laufe der habe. Jedenfalls aber iſt Mojcichomili 

acht zum Montag, werden, wie der „Montag“ |jeiner Stellung enthoben worden. 
meldet, ſämtliche Lokale in der Umgebung des 


er Staatsanwalt hob in ſeiner Anklagerede 
Schleſiſchen Bahnhofs durchſucht werden. alle Punkte, die für Wojciechowſti ſprechen fonn- 


2222222222222229; 
Sum neuen Jahr. 


SESESSSESSEEEE 


Zehn Jahre Zuchthaus für Wojciehowiki, 


der Allenlalsprozeß in Marian. 


eute der Gedanke reift, ſich durch einen d 


amals garen ohne 


Jahresanfang. 


Hinter uns verlöſchen die Lichter des 
Weihnachtsfeſtes, vor uns öffnet ſich wieder 
„einmal das Tor eines neuen Jahres. Was 
hinter uns liegt, wiſſen wir. Da ſtrahlen 
uns tauſend Lichter holder Erlebniſſe; von 
da aus umgibt uns der Glanz unzähliger 
ſchöner Erinnerungen. Schade, daß es jetzt 
nur noch Erinnerungen ſind. Der Glanz 
hebt ſich ab aus dem Dunkel der Nacht. 
„Auch manches Schwere und Trübſelige 
haben wir erfahren. Aber das iſt ja nun 
glücklich überwunden. Wie gut, daß die 
Schmerzen und Leiden des vergangenen 
Jahres nur noch Erinnerungen ſind! 

Durch das Tor des neuen Jahres aber 
j | treten wir ein in ein ungewiſſes Licht; wir 
betreten ſeine Bahn, von der wir kaum die 
erſten Stationen erkennen, geſchweige denn, 
daß wir jagen könnten, wohin fie un zi- 
Vetzt führen wird. Wir hoffen, wie be- 
grüßen uns gegenſeitig mit Glückwünſchen. 
Was wird ſich von dieſen Hoffnungen und 
Wünſchen erfüllen? Sicher nicht alles! 
Möchte es immerhin möglichſt viel ſein! 
Wir nehmen uns jedenfalls vor, von uns 
aus alles dazu zu tun, was wir können. 


Dankt es dem regen 
Wogenden Glücke, 
Dankt dem Geſchicke 
Männiglich Gut! 

Freut euch des Wechſels 

eiterer Triebe, 

Offener Liebe, 
Heimlicher Glut! 


Andere ſchauen 
Deckende Falten 
Ueber dem Alten 
Traurig und feu; 
Aber uns leuchtet 
RUN Treue; 
ehet, das Neue 
Findet uns neu. 


So wie im Tanze 
Bald fih verſchwindet, 
Wieder ſich findet 
Liebendes Paar: 

So durch des Lebens 


Wirrende Beugu Denn unſer Schickſal liegt zwar nicht ganz, 
ühre die Nasen aber doch immerhin zu einem nicht unbe⸗ 
0 in das Jahr! deutenden Teil auch in unſeren eigenen 


Händen. Verſagen wir ſelber nicht, In 
werden hoffentlich auch die Fügungen des 
Schickſals nicht ganz verſagen. 

Hat es eigentlich überhaupt Sinn den 
Jahreswechſel als ein Feſt zu feiern? Im 
Grunde genommen find doch auch dieſe 
beiden Tage, der letzte des alten und der 
erſte des neuen Jahres, Tage wie alle 
anderen auch. Unſere Arbeit wird morgen 
weitergehen, ſo wie ſie bis geſtern weiter⸗ 
ging. Wir legen einen Tag der Ruhe ein, 
wie wir das allwöchentlich gewöhnt find. 
Vielleicht en wir gar her .. 
dazu, dieje T o ganz zu feiern und zu 
chweren Umſtände, in die ciechowſti . . a en Der Lauf des 
er e ide die Erſchie 4 Vaters b. Lebens ſteht ja auch bei der Jahreswende 
ciechowſkis durch die Bol emif nicht ſtill. Wir machen mit unſerem Ka⸗ 
und das Spitzeltum zu ſchüdern, von dem lender einen Einſchnitt in die Zeit, wie wir 
ieee a ya Br mit dem Stock einen Einſchnitt machen in 
De a den Lauf eines Stromes. Wir ſehen die 
habe gleichzeitig mit ſeiner Grenze, ſolange wir ſie durch unſer künſt⸗ 

liches Werkzeug kennzeichnen. Legen wir 
unſer Werkzeug aus der Hand, ſo iſt die 
Grenze nicht mehr da. Der Strom der 
Zeit kennt ſo wenig einen Einſchnitt und 
leinen Stillſtand, wie der Waſſerſtrom, der 
von den Bergen kommt und zum Ozean 
will. Die Berge, von denen wir herkom⸗ 
men, von denen das Leben der Menjchhett 
herkommt, kennen wir nicht. Wir wiſſen 
ſich auch nichts von dem Ozean, in den unfer 
Leben und das Leben der Menſchheit einſt 
münden wird. Wir ſind Tropfen in dieſem 
ewig rollenden Strom. Freilich ſonderbare 
Tropfen, von denen wieder jeder eine Welt 
für ſich darſtellt, jeder ein Gehirn mitbe⸗ 
kommen hat, um ſich mehr oder weniger 
deſſen bewußt zu ſein, wie er eine Zeitlang 
in dem gewaltigen Strom der Melt- 
geſchichte mitrollt, deſſen Urſprung und 
deſſen Ziel er doch nicht kennt. 
In einem ſchönen Gedicht ſchildert Lulu 
von Strauß und Torney das Ende eines 
alten Bauern, „Letzte Ernte“ heißt es: 
Ich brachte in ſiebzig Jahren viele 
Ernten ein. 


Joh. Wolig. von Goethe, 


ten, hervor, jo daß man anfänglich den Eindruck 
hatte, nicht der N Be der Ber» 


teidiger jei am Worte. Er ſchildert die 


utter und Pa 
we s 
Altena 3 


ten dieſe 


erteidiger l daß 
un, da 


e., Am Sonntag um 3 Uhr wurden die Ver⸗ 
1 wieder aufgenommen und zogen 
is 11 Uhr abends 
Urteil verkündet. 


trage ſeiner Profeſſoren aufmerkſam folgt, nahm 
50 dieſes Urteil, 1 — eine Mine > ne 


Diefe Heperzfäitgeit machte einen jebi günſti⸗ 
gen Eindruck. 
—— 
Um das deutſch⸗polniſche 
Hholzabkhommen. 


„Kurjer Boznanjfi“ 
ngt folgende Warihauer es die offen⸗ 


tra ges jollten bis zum 27. d. Mts. die Unter- j 

handlungen über ein deutſch⸗polniſches Dies ſoll mein letztes Fuder wohl ge 
Holzabtommen wieder aufgenom: weſen fein! 

men werden. Für dieſen Tag hatte eine 


Und dann wird geſchildert, wie der Alte 
mit ſeinen Pferden verunglückte, wie er auf 
dem Sterbebette noch an all die kleinen 
Alltagspflichten denkt. die ihn bis dahin 
im regelmäßigen Wechſel der Jahre tag- 
täglich beſchäftigt haben: 


deutſche Delegation mit dem Experten Stroh⸗ 
meyer an der Spitze ihre Antunft i 
angeſagt. ara diejer aides drs iſt die Dele⸗ 
Widerrufung des Termins nicht in 
arſchau eingetroffen, A daß keine ers 
bandlungenüberdasHolzabtommen 
geführt werden. 


Viele Hände braucht die Ernte. Der 
Herrgott hat's gewußt. 
Gottlob, daß ich nicht früher habe fort⸗ 
emußt! 
And wenn ich Feierabend heute machen 


ſoll — 
Gemäht ſind die letzten Aehren, und 
alle Scheuern voll! 

Aber eben in die Arbeit des Landmannes 
machen die Jahreszeiten die regelmäßigen 
Abſchnitte, und von einem Abſchnitt zum 
anderen muß er Brig was jetzt 
ſein Acker und das Wetter von ihm ver⸗ 
langt. So kommt doch durch den Zweck 
aller Arbeit ein großer, packender Rhyth⸗ 
mus in den Verlauf der Dinge. Nicht 
ebenſo gleichmäßig iſt die Arbeit anderer 
Berufe gegliedert Je mannigfaltiger die 
Arbeit des modernen Menſchen geworden 
iſt, um ſo weniger bindet ſie ſich mehr an 
Tag und Nacht, an Sommer und Winter. 
Aber das Bedürfnis nach einem großen. 
ordnenden Rhythmus bleibt. Es iſt ein 
elementares Bedürfnis, wie wachen und 
ſchlafen, wie hungern und eſſen, wie dür⸗ 
ſten und trinken. Wir werden nicht ſo hin⸗ 
getrieben wie die willenloſen Tropfen im 
Strom. ſondern wir haben doch alle unſere 
Zwecke: näherliegende oder fernerliegende 
Zwecke, je nach unſerer Art. Und wir 
haben auch alle unſeren Willen, den wir 
für die Erreichung unſerer Zwecke einſetzen. 
So brauchen wir auch das Nachdenken über 
unſere Zwecke, um unſeren Willen an der 
richtigen Stelle einzuſetzen, um unſere 
Kraft unſerer Zwecke entſprechend zu ver⸗ 
wenden. Deshalb brauchen wir inmitten 
aller raſtloſen Tätigkeit die Einſchnitte, zu 
denen uns die Natur zwingt, wenn wir er⸗ 
müden. die Einſchnitte, die uns der Lauf 
der Zeit deutlich macht, wenn Monde und 
Jahreszeiten wechſeln: die Einſchnitte die 
wir ſelher machen, um uns unſere Arbeit 
nernünftia einzuteiſen und uns auf ihren 
Zweck und ihre Zweckmäßigkeit zu be⸗ 
ſinnen. 

Und das iſt wohl der tiefſte Sinn des 
Neujahrsfeſtes: Es iſt und bleibt ein 
großer, allgemeiner Einſchnitt, auf den ſich 
nicht nur die Arbeit des einzelnen Men⸗ 
ſchen, ſondern unſer geſamtes Arbeits⸗ und 
Wirtſchaftsleben eingeſtellt hat. Es wird 
ein Augenblick der Befinnung in den un⸗ 
unterbrochenen Betrieb der Maſchinen ein⸗ 
geflochten. Wir brauchen dieſen kurzen 
Augenblick, um uns Nechenſchaft zu geben 
über das, was wir geleiſtet haben, und über 
das, was wir noch leiſten wollen. Die 
Erinnerungen der Vergangenheit ſollen 
ſchließlich doch mehr ſein als Bilder, die 
langſam verblaſſen. Wir wollen von ihnen 
auch Lehren und Warnung ziehen, die noch 
als Gefährten durch das Tor des neuen 
Jahres mit uns ſchreiten. Wir wollen aus 
dem Vergangenen und Vergänglichen her⸗ 
ausholen, was des Bleibens und Feſt⸗ 
haltens wert ift; was noch ein Stück Zu: 


kunft in ſich trägt; was letzten Endes ein 


Stück Ewigkeit in ſich birgt. Dann ver⸗ 
lieren wir auch dieſes Gefühl ängſtlicher 
Ungemihheit; dann gehen wir auch nicht 
mit gefährlichen illuſionären Hoffnungen 
in die kommenden Tage hinein. Je klarer 
wir uns den zurückgelegten Weg machen, 
um ſo deutlicher erkennen wir auch, wo wir 
heute ſtehen, und können daraus unſere 
Schlüſſe ziehen, wie weit wir wohl noch 
kommen werden. Es ſind geweihte Augen⸗ 
blicke des Menſchenlebens, die dieſer 
Rechenſchaftsablage vor uns ſelbſt gewid⸗ 
met ſind. Geben wir dem Neufahrsfeſte 
dieſen ſeinen wichtigſten Sinn! Dann wird 
es im raſchen Fluß unſerer Tage tatſächtich 
immer wieder ſeine beſondere wertvolle Be⸗ 
deutung haben. j 


Anfrage beim Weſtmarkenverein. 


Poſen, 31. Dezember. Der „Kurjer Poznan⸗ 
fti“ veröffentlicht folgenden Brief aus Pleß: 
Der Kreksvorſitzende des Weſt⸗ 
markenvereins Rechtsanwalt Piotrow⸗ 
îti aus Pleß hat einem Voltktsbundmit⸗ 
glied Heren Blaſel fein Grundftüd 
verkauft. Dieſe Tat hat in Schleſien große 
Entrüſtun f hervorgerufen. Pleß tft befannt- 
lich ein Bollwerk des Deutſchtums, und 
hier müßte man mit größter Aufopferung 


um jeden Fußbreit kämpfen. Aber 
elbit der Kreis vorſitzende gibt das 


chlechteſte Beiſpiel, indem er fein Haus an 
einen Deutſchen verkauft, obwohl es an 
polniſchen Kaufleuten nicht fehlt. (Wahrſchein⸗ 
lich haben aber dieſe kein Geld! Red.] Da die 
Kattswiger Direktion des Weſtmarkenvereins 
auf den lauten Proteſt der öffentlichen Meinung 
bisher nicht reagiert hat, wenden wir 
uns an die Poſener Direktion, mit der Bitte, 
dieſe Angelegenheit zum Wohle der polni⸗ 
ſchen Sache in leſien aufklären zu 
wollen. Unterzeichnet iſt dieſer Brief von einem 
gewiſſen Sileſius (Die Liebe geht durch 
den Geldſack! Und ſelbſt dem ra'enditen Paz 
trioten iſt das deutſche Geld eine Sache, die 
Licht ſtinkt! Redaktion Poſ. Tabl.). 


Poſener Tageblatt 


Ruithe Proleſtnote an China. 


Ein alter Slreil. 


Moskau, 29. Dezember. 


Dem hieſigen chineſiſchen Geſchäftsträger wurde 
N 1 * unterzeichnete Pro⸗ 

eſtnote anläßlich der 
Telephonamts der oſtchineſiſchen 
Eiſenbahn durch die chineſiſchen Behörden 
übergeben. Die Note verweiſt auf die aus dem 
Kontrakt von 1896 ſowie den Ablommen von Pe⸗ 
king und Mukden vom Jahre 1924 ſich ergeben⸗ 
den unanfechtbaren Rechte der oſtchine⸗ 
tigen Eiſenbahn auf Errichtung und Benußun 
des Telephonamts und ſtellt feſt, daß Bel 
Rechte praktiſch nicht beſtritten und durch die 
Abmachung vom Jahre 1927 über die Herſtellung 
eines telephoniſchen ernverklehrs 
eigens befräftigt wurden, Die Note betont 
weiter, daß trotz der vertraglich ſeſtgelegten, bes 
ſtimmten Ordnung über die Entſcheidung von 


Beſetzung des 


Streitfragen an der oſtchineſiſchen Eiſenbahn in 
der Eiſenbahnverwaltung, oder im Falle von Un⸗ 
einigkeit unmittelbar zwiſchen den Regierungen 
die chineſiſchen Behörden es vorgezogen hätten, 
tutale Gewalt anzuwenden, die der 
. freundſchaftlicher Zuſammenarbeit 
widerſpreche, um deren an an der oſt⸗ 
chineſiſchen Eiſenbahn man auf ſowjetruſſiſcher 
Seite bemüht jei. Indem die Sowjetregierung, 
k heißt es ſchließlich in der Note, entſchiedenen 

roteſt einlegt, verlangt fie die Frei⸗ 
gebung des Telephonamts und Nicht⸗ 
gi ung zeigen Handlungen in Zukunft und 

ſtätigt erneut ihre Bereitſchaft, ſämtliche ſtrit⸗ 
tigen ane der Beziehungen zwiſchen Sowjet- 
rußland und China in dem gleichen Geiſte 
völliger Gleichheit und Gegen: 
ſeitigkeit, von dem die beſtehenden Ab⸗ 


machungen durchdrungen ſind, zu prüfen. 


Jlaſchenpoſt von Amundſen? 


Eine ſenſalionelle Nachricht. — Wahrſcheinlich eine Jälſchung. 


Wie aus Tromſö gemeldet wird, und wie wir 
bereits kurz melden konnten, ſoll auf der Inſel 
ng ö, die 25 Kilometer vom norwegiſchen Fejt- 
und entfernt ijt, eine Flaſchenpoſt mit einem 
Lebenszeichen Roald Amundſens, der be⸗ 
kanntlich bei dem Verſuch, die vermißte „Italia“ 
Beſatzung mit dem franzöfiſchen Steg“ des „La⸗ 
tham“ zu entdecken, mit dem Piloten den Tod 
gefunden hat, an Land geſpült und von dem 
neunjährigen Töchterchen eines Fiſchers aufge⸗ 
funden worden ſein. Sie enthalte angeblich ein 
Schriftſtück mit der eigenhändigen Unter ⸗ 
ſchrift des Forſchers, der darin eine ge⸗ 
naue Schilderung des Hergangs der Kataſtrophe 
gebe, die ſein und feines Gefährten Schickſal in 
der Eisregion beſiegelte. 
Oslo, 30. Dezember. 
Die Nachricht von der ſel nag . der Flaſchen⸗ 
poft am Strande der Inſel Ingd mit einer Mit- 
teilung Amundſens hat in ganz Norwegen großes 
Aufſehen hervorgerufen. ie das hieſige Blatt 
„Tidens Tegn“ meldet, hat der Brief folgen- 
den Wortlaut: t 
Latham, den 18. Juni 1928. 
Unſere Maſchine iſt defekt, und wir find auf 
Meer niedergefallen, ungefähr 12 Meilen 
(216 Kilometer) füdöſtlich von der Bären: 
inſe l. Es herrſchen Nebel und öſtliche Winde. 
Wir treiben mit dem Winde und die Ma⸗ 
ſchine iſt im Sinken begriffen. Vielleicht 
können wir uns noch zwei bis drei Stunden über 
Waſſer halten. Wir verſuchen, die Maſchine zu 
reparieren, aber dies erweiſt ſich als unmög⸗ 
lich. Wir ſinken langſam. } 
Latham⸗ Expedition 
Roald Amundſen. 
* 


In Kreiſen, die r Aufl nahegeſtanden 
ge neigt man zu der Auffaſſung, daß es fiğ 

ier abermals um eine Fälſchung han⸗ 
delt. Klarheit wird darüber erſt dann geſchaffen 
ſein, wenn die Schrift der Flaſchenpoſt auf 
ihre Echtheit von Sachverſtändigen nachgeprüft 
worden ijt. Der Nachweis einer Myſtifikation 
wird um ſo leichter ſein, als die Originalhand⸗ 
ſchrift Amundſens charakteriſtiſche Eigenheiten 
ba Auſfallenderweiſe ift die aufgefundene 
Flaſche engliſcher Herkunft Da in 
der Gegend der Inſel Ingd häufig engliſche 
Fiſchdampfer kreuzen, liegt die Vermutung nahe, 
daß von Mitgliedern der Beſatzung eines dieſer 
Schiffe die gefälſchte Flaſchenpoſt ins Meer ge⸗ 
worfen worden iſt. 

Ein Freund des Forſchers, Apotheker Zapfe, 
behauptet, daß Amundſen weder Bier noch linier⸗ 
tes Papier, auf dem die angebliche Botſchaft 
Amundſens niedergeſchrieben iſt, mit ſich führte. 
Amundſen habe ihm noch unmittelbar vor ſeinem 
Start erklärt, daß er zwei kleine Notiz⸗ 
blocks mit kariertem Papier bei ſich 
trage, um eventuell Aufzeichnungen zu machen. 
Proſeſſor Werenſkiold ift der Anſicht, von 
die Flaſche durch die Strömung nach der Inſe 
Ingö geirieben worden fein könnte. Gleicher 
Meinung iſt der Leiter der Metereologiſchen Sta⸗ 
tion in Tromſö, Krognes, der ſeinerzeit die 
Wetterlage über dem Eismeer bei dem Start 
der „Latham“ vorausgeſagt hatte. Der Fund 
wird nach Hammerfeſt gebracht und von den 
dortigen Behörden auf ſeine Echtheit geprüft 
werden. Sollte ein einwandfreies Urteil nicht 
möglich ſein, wird die Flaſchenpoſt nach Oslo 
übermittelt, um von den Freunden Amundſens, 
die die Schreibweiſe und die Schrift des For⸗ 


ſchers genau kennen, unterſucht zu werden. 


Bolivia und Paraguay. 


(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 


A. G. A. Neuyork, Ende Dezember. 


In das gutgeölte Räderwerk der „Pan⸗ame⸗ 
rikaniſchen Konferenz für Ausſöhnung und 
Sa pruh“ in Walhington haben Max und 
Moritz — diesmal als feindliche Brüder — ein 
erhebliches Quantum A e a TrA ge⸗ 
ſchüttet. Die Maſchine ſeufzt und ſtöhnt und 
kreiſcht und bleibt ſchließlich ſtehen. Auch ein 
Treppenwitz der 94 70 ichte, daß ausgerechnet 
Bolivia, das ſeinen Beitritt zum Kellogg⸗Pakt 
bereits erklärt hat, mit ſeinem Säbelgeraſſel und 
Kriegsrummel den Herren in Waſhington ſo 
4 7774 Sorgen macht, während Paraguay, das 
bisher zu dem Kriegsverfemungsvertrag keine 
E 9 genommen hat, ohne weiteres 

reit iſt, auf die Schiedsſpruch⸗Vorſchläge der 
Konferenz einzugehen. 


Der zündende Funke, der die N esai erbei⸗ 
führte, war ein Zuſammentreffen der Grenz⸗ 
truppen Paraguays mit denen Bolivias, die au 


eflogene Mine jedoch lag ſchon feit undenklichen 

iten in dem Chaco Boreal genannten Gebet 
von etlichen 100000 engliſchen Geviertmeilen. 
Denn unter dem Urwald mit ſeinem ſo gut wie 
unberührten Holzbeſtand liegt ein Schatz 
ſchwarzen Goldes“, liegt Oel. Aus dieſem Um: 
Itande wird mit einemmal klar, weshalb ſich die 
beiden Nachbarn plötzlich ſo lebhaft dafür inter⸗ 
eſſieren, ob die Grenze ein paar Meilen weiter 
auf dieſer, ob auf jener Seite fehl, n Wird 
klar, warum Bolivia darauf beſteht, innerhalb 
des umſtrittenen Geländes Armeepoſten, Forts 
und dergleichen zu errichten, und warum Para⸗ 
guay darin eine Verletzung feiner Souveränität, 
eine „militäriſche Durchdringung“ erblickt. Und 
warum beide ſich auf die 9 ſtellen, 
warum man in patriotiſche Hitze gerät und die 
Kriegstrommel rührt. 


Dem Außenſeiter muß es kaum glaublich er⸗ 
ſcheinen, daß dergleichen im Jahre des Heils 1928 
in der neuen Welt vorkommen kann. Knapp 
zwei Tage, ehe Präſident Coolidge das Lob der 
neuwelt chen Völker fang, die ihre Differenzen 
„faſt immer“ auf gütlichem Wege geſchlichtet 
hätten. Dabei ſind im verfloſſenen Jahrhundert 

erade Grenzſtreitigkeiten Anlaß der meiſten 
Kriege in Südamerika geweſen, und die meiſten 
reundnachbarlichen Reibungen auch unſerer Zeit 
Ind darauf zurückzuführen. 

Es handelt ſich hier um ein Problem, das 
tnt bis is das zweite und dritte 
Fa rzehnt des 19. Jahrhunderts. Als 
die ane Republilen ſich von Spa⸗ 
nien und Portugal losſagten, legten ſie ihre 
Grenzen entlang denen der 8 Kolonien 
aus. Nahezu uberall war die Gebietsteilung 


(Nachdruck verboten) 


vag, unbeſtimmt. Es iſt zu verwundern, daß es 
darob nicht weit häufiger zu bewaffneten Kon⸗ 
flitten gekommen ift, als tatſächlich geſchah, und 
es jprigt für die nachbarliche Verträglichkeit der 
Nationen, daß ſie ſich in den meiſten Fällen zu 
einigen wußten. Bei dieſen Einigungen 
auf gemütlichem Wege ſcheint jedoch Bolivia ge⸗ 
wöhnlich ſchlecht abgeſchnitten zu haben. Das 
von ihm früher beanſpruchte Gebiet ſchrumpfte 
immer mehr zujammen. Hier ward ihm 
ein Stück auf dem Wege der Einigung abe acer, 
dann dort ein Zipfelchen „berichtigt“. Von ſei⸗ 
nen urſprünglichen 703 000 engliſchen Geviert⸗ 
meilen verblieben ihm mit der Zeit noch 506 000. 
Es gab Schwierigkeiten mit Braſilien, das ſich 
1867 mit einer Grenze einverſtanden erklärte, 
im Jahre 1903 aber eine Berichtigung erzwang, 
die entſchieden zu ſeinen Gunſten ausfiel. Im 


Kriege mit Chile, 1879, verlor Bolivia li 
zum Stillen Ozean, den 


ſeinen We 
es jetzt als Erbberechtigter auf Tacna und Arica 
zurückerlangen möchte. 8 5 

Der Zwiſt mit Paraguay iſt ähnlicher Art wie 
dieſe Kontroverſen. Seit den Kolonialzeiten hat 
eine Spannung beſtanden. Man hat wiederholt 
Anläufe genommen, die Sache durch Vertrag bei⸗ 
zulegen, aber die Abkommen ſind nie rati⸗ 
fiziert worden, und ſchließlich hat man fie 
annulliert Ein Stückchen Land — nur etlich 
100 Quadratmeilen groß — im nördlichen Teil 
des vom Rio Pilcomayo und dem: Paraguays 
Fluß gebildeten Dreiecks iſt beſtändig der Schau 
platz von Zuſammenſtoßen zwiſchen Grenz: 
atrouillen geweſen, mit dem unvermeidlichen 
kachſpiel diplomatiſcher Vorſtellungen, mit 
Notenaustauſch und allem Drumunddran. 

Wenn Differenzen dieſer Art heutzutage zum 
Kriege führen können, dann mag Bolivien ge⸗ 
rade ſo gut ſeine diplomatiſchen Beziehungen 
auch zu Braſilien, Peru und Chile abbrechen. 
Denn ſeine Forderungen dieſen Ländern iur 
über find genau fo gerecht oder ungerecht, wie 
die an Paraguay geltend gemachten. 

Noch ein anderes Moment kommt hinzu. 
m Jahre 1842 erwarb Chile Antofogaſta, den 
azififhafen am Südende der Salpeter ebiete; 
das Jahr 1893 fah Chile auch im Beg Tacnas 
und Aricas, und Bolivia hatte jeine 
Seeküſte verloren Sein Augenmerk rich⸗ 
tete ſich ſüdoſtwärts, wo ihm durch den für Ozean⸗ 
ſchiffe sugänglidhen, Chaco Boreal im Often ſäu⸗ 
menden Rio Paraguay und durch deſſen Neben⸗ 
fluß. den Pilcomayo im Weiten, ein Weg zum 
Meere offen ſtand. Die Schiffbarkeit des Para⸗ 
guay auch für nicht ganz kleine e Schiffe 
äßt ſich daran ermeſſen, pad 3; . Rofario, 
einer der Haupthäfen Argentiniens, 200 engliſche 


den Sieg zuſprechen 


Meilen landeinwärts an dieſem Strom gelegen 
ef 


iſt. Paraguay aber behauptete und beaun: 
noch, daß nur es allein berechtigt ſ zum Shiiis- 
vexlehr auf „ſeinen“ Strömen. 

Wenn es zum Kriege kommen pilte — un 
es wird nicht g fommen— und es iſt niht 
dazu gekommen. D. Red.), würden fid, der gegen: 
ſeitigen Bekämpfung fajt unüberwindlihe Shii: 
rigleiten gegenüberſtellen. Bolivia legt durd: 
chnittlich 3500 Meter über dem Meere 
Seine 3000 000 Einwohner ind an dir Fieber⸗ 
gefahren der Urwaldſümpfe nicht gewihnt. Die 
Paraguayaner, rund eine Million Köpe ſtark, 
dagegen ſind im Gebirgskriege unerfahren, 
ind auch an das Höhenklima nicht gepöhnt. 
Bolipias Armee iſt gut bewaffnet, fie iſt urzeit 
die ſtärkſte, die das Land jemals beſaß und hat 

te Ausbildung zum weitaus größten Teil deut⸗ 
ſchen Weltkriegspeteranen zu verdanken. Ganz 
hervorragend fot Bolivias Fliegertruppe 
lein. Paraguays Soldaten gelten als Leute 
von großer Tapferkeit, die richtigen Draufgänger. 

Vielleicht hat es doch jein Gutes, daß die Deis 
den Regierungen gerade jetzt aneinander geraten 
find. ie haben die momentan in Wajhington 
verſammelte Konferenz vor ein greifbares, ein 
konkretes Problem geſtellt, während fie ſich ſonſt 
lediglich mit einem Wuſt mehr oder minder ab⸗ 
ſtrakter Rechtsfragen zu beſchäftigen gehabt 
hätte. Die Gelegenheit war wie geihaffen, das 
Forum war vorhanden, dem der Streit zur jo- 
fortigen Schlichtung unterbreitet werden konnte. 
Paraguay wandte jih nicht nur an den Hölter- 
bund, es 1 auch an die Pan⸗Amerika⸗ 
Konferenz, die eben begonnen hatte, und die fo- 
jort einen „ Ausſchuß ernannte, 
mit der Aufgabe, auf die beiden hadernden Nach⸗ 
barn einen diplomatiſchen Druck auszuüben 

Wäre der Streit einen Monat früher oder auch 
einen Monat ſpäter ausgebrochen, ſo hätte 
feine Mobilmachung der pan⸗ameri⸗ 
kaniſchen Diplomatie jtattfinden 
können, und Herr Kellogg hätte keine Gelegen: 
heit gehabt, den erregen en Gejandten in 
Waſhington zu überreden, wieder in den Pferch 
der friedfertigen Lämmer zurückzu⸗ 
lehren, den er auf Veranlaſſung feiner Regierung 
Een hatte, weil Paraguay die „moraliſche 
Satisfaktion“ ſchuldig geblieben war Man hätte 
ſich einzig an Genf wenden können, dort hätte 
man wahrſcheinlich eine „unparteiiſche Unter⸗ 
ſuchung“ angeordnet, die möglicherweiſe nichts 
weiter vermocht hätte, als die beiden Kriegs⸗ 
lüſternen darauf aufmerkſam zu machen, daß ſie 
der Meinung der ganzen Welt Trotz 
bieten würden, wenn he zu den Waffen 
re Und in der ee wäre das Un⸗ 
eil geſchehen. Denn wenn Kriegsgefahr droht, 
iſt jede Stunde koſtbar — das wenigſtens hat 
Mat eh gelernt, wenn auch vielleicht [on fi 
ni viel. 

Der Bolivia⸗Paraguay⸗Disput ift die anſchau⸗ 
lichſte Illuſtration der Zweideutigkeit de⸗ 
Begriffes „Selbſtverteidigung “. Hier 
ſtehen zwei amerikaniſche Nachbarn einander mit 
geballter gauft e, Beide beanſpruchen 
ein Gebiet auf Grund eines hundert Jahre 
olten, Kar unbeſtimmten Abkommens. eder 
ift bereit, zur „Selbſtverteidigung“ dem anderen 
mit en Dolch an die Kehle zu ſpringen. 
Jeder iſt bereit zu ſchiedsrichterlichem Ausgleich, 
vorausgeſetzt, der andere verzichtet vor: 
her auf den Rechtsgrundſatz, der ihm allenfalls 
en könnte. eder legt „Not⸗ 
wehr“ und „Sel r nach eigenem 
Gutdünken aus. Es iſt dies die typiſche Mei⸗ 
nungsverſchiedenheit, die zum Kriege führen 
kann, und niemand kann ſich der Folgerung ent⸗ 
ziehen, daß in Kriegsverfemung kein wahrer, 
kein wirklicher Fortſchritt erzielt worden iſt, ſo⸗ 
lange ſich jede Nation nicht nur „das Recht auf 
Selbſtverteidigung“ vorbehält, ſondern auch das 
auf die ih m ur uslegung die 
jes Begriffes übrigens ein Steckenpferd der 
ranzö 9 en Diplomatie. Es mag ſein, daß 
die Völker heute noch nicht bereit ſind zum Ver⸗ 
zicht auf dies Recht. Aber dann können ſie 
auch kaum behaupten, . ſie zur Ver⸗ 
femung aller Kriege bereit find, Sie find 
lediglich damit einverſtanden, daß ſolche 
Kriege in Acht und Bann getan werden, die 
ihnen nicht paſſen, an denen ihnen nichts 
geregen ift, oder die ihren Intereſſen zuwider 

n. 

Die Waſhingtoner Konferenz wird gut daran 
tun, wenn ſie aus dem ſüdamerikaniſchen Konflikt 
ihre Lehre zieht und Schritte tut zur Errich⸗ 
tung einer permanenten 3 vor der 
in jedem neuweltlichen Disput die öffentliche 
Meinung und die Diplomatie der amerikaniſchen 
Länder jederzeit mobiliſiert und zur Gels 
tung gebracht werden kann. 


—— — 


Tages : Spiegel. 

Paraguay hat das von der Panamerikaniſchen 
Konferenz entworfene Protokoll zur Beilegung 
des Streits zwiſchen Bolivien und Paraguay im 
weſentlichen angenommen. 


n der Elbmündung ereigneten ſich infolge des 
dichten Nebels mehrere Schiffszuſammenſtöße. Ein 
deutſcher und ein englischer Dampfer wurden bei 
einem Zuſammenſtoß ſchwer beſchädigt. Die Be⸗ 
ſatzung des geſunkenen Fichdampfers iſt gerettet. 


Zwei Stettiner Polizeiwachtmeiſter wurden in 
der Nacht zum Sonntag bei einer Perſonalien⸗ 
feſtſtellung von einer Uebermacht angegriffen und 
mit ihren eigenen Seitengewehren ſchwer verletzt. 


M 
Bei Bebitz (Bezirk Halle) brach ein Kind beim 
Sorittjhupfaufen ein und ertrank, ebenſo ein 
15jähriger Schüler, der es retten wollte. 

* 


Die Abbes Haegy und Schieß, die Leiter des 
„Elſäſſiſchen Kurier" und des Geer ſind Hoi 
Straßburger Biſchof nur erſucht worden, die Leis 


tung ihrer Blätter niederzulegen. Geiſtliche 
anden ſind ihnen nicht verboten 


* 

Die Diamantengräber von Namaqualand haben 
angekündigt, daß ſie am 7. Januar gewaltjam 
von denjenigen Diamantenfeldern Beſitz ergreifen 
wollen, deren Ausbeutung die Regierung vor⸗ 
läufig verboten hat. 


57 
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Fu de 


Dienstag, 1. Januar 1929 


* 


Poſener Tageblatt 


Der Aſtrologe. 


Von Dr. v. Behrens. 


Wir ſaßen im lauſchigen Eckzimmer des mittel ⸗ 
alterlichen Jagdſchlößchens, deſſen ſpitze Türme hoch 
über dem Felſenufer der Düng ragten, ruhten 
teppichbedeckten Chaiſelongues am 
ſchlürften 
vom uralten Ungarwein und plauderten über das 
Unſer Gaſtgeber und Kommili⸗ 


auf molligen 
wärmenden Feuer des Rieſenkamins, 


Menſchenſchickſal. 
tone Baron Ungerberg, zu dem wir zur Jagd ein⸗ 
geladen waren, ſchien träumeriſch geſtimmt zu 
ſein. 

„Tja, meine Lieben, ich für meinen Teil glaube 
an die Vorbeſtimmung eines jeden Menſchen uner- 
chütterlich, ebenſo wie ich an Aſtrologie glaube. 
edermann, ja, ein jedes Geſchlecht, möchte ich be⸗ 
haupten, iſt unter ſeinem glücklichen Stern oder 
auch unter ſeinem unglücklichen Stern geboren. 
Und da ift eben nichts dagegen anzufangen.“ 

„Na,“ brummte unſere oberſte Autorität in allen 
Jagdfragen, Rittmeiſter Wolgin, „dein Geſchlecht 
iſt jedenfalls unter einem glücklichen Stern ge⸗ 
boren und du ſelber auch; geſtern warſt du noch 
verdammt in der Klemme in bezug auf weltliche 
Güter, meine ich“ Da ſtirbt dem Glückspilz mit 
einem Male irgend ein weitläufiger Verwandter — 
und ſiehe da, ſchon ſitzen wir hier in dieſem noblen 
Schloſſe und trinken einen Tropfen, der wirklich 


den Baronen Ungerberg alle Ehre macht. Proſt 


Junker!“ 

„Proſt! Proſt! Proft!” klirrten von allen drei 
Seiten die altertümlichen Kriſtallgläſer. 

Unſer Gaſtgeber antwortete nichts. Ein Schwei⸗ 
gen entſtand für einen Augenblick. Endlich erhob 
er ſich läſſig von ſeinem tiefen Kaminſeſſel, „ſtieg 
uns nach“, verneigte ſich und ſagte ernſt: 

„Meine Be Ihr nehmt unfer Geſpräch über 


das Menſchenſchickſal, wie ich ſehe, auf die leichte 
Schulter. Und über meine aſtrologiſchen „Albern⸗ 


heiten“ ließ ſich der Dicke dort (meiner Wenig⸗ 
keit Spitzname) ſogar in dem Sinne aus, daß 
ed eine Schande Jei, an den Zuſammenhang zwi⸗ 
ſchen Kometen, Sternen und Planeten einerſeits 
und einem ziviliſierten Menſchen des 20. Jahr⸗ 
hunderts andererjeits ernſtlich zu glauben. Und 
doch glaube ich an mein Horoſkop, das mir vom 
Aſtrologen geſtellt morden ijt! Alles, was er mir 
borausjagte, hat ſich bisher in vollem Maße als 
wahrheitsgelreu erwieſen: daß ich etwas ganz an⸗ 
deres ſtudieren werde, als wogu mich meine El⸗ 
tern beſtimmt haben.“ 

„Pfa, Kunſtſtück! Da iſt nichts Verwunderliches 
dabei: wollte doch dein alter Herr, daß du Diplo- 


mat wirſt! Du, mit deinem Haß gegen alles Un⸗ 


wahre, Falſche, Gekünſtelte .. Das war wirk⸗ 


lich nicht ſchwer zu erraten!“ unterbrach ihn 
in. 
„Daß ich jung verwaiſen werde “ 


„Dein Aſtrologe hat ſicherlich deine Eltern ge⸗ 
ſehen oder davon irgendwie zu hören bekommen, 
daß beide ſehr alt und leidend ſind.“ 

„Daß ich eine reiche Erbſchaft machen werde.“ 

„Na, ein jeder unter uns hat ein paar Stück 
alte Tanten zu beerben, nicht wahr? Daß irgend 
ein Onkel von dir doch bald irgendwo ſtirbt und 
dir das vermacht, konnte der Dümmſte annehmen.“ 

„Daß ich in drei Jahren alles mit einem lage 
verlieren werde, was ich beſitze, und ſogar noch 
mehr als dieſes .“ 

„Ausgezeichnet! Heute ſchreiben wir 1913, De⸗ 
zember, den 28. bitte, merkt es euch, meine Qer- 
ren: am 28. Dezember 1916 lade ich mich zum 
Ungerberg zu einer kleinen Partie Haggard ein. 
Entweder wird er an jenem Tag ſein Vermögen 
los, oder er wird ſeinen blöden Aberglauben 
los!“ jauchzte der fidele Rittmeiſter. 


TREE 
Neujahr. 


Don Wilhelm Müller-Rüders dorf. 
Nun haben wir zu Grab getragen 
Das olte Jahr mit müden Tagen. — 
War ein gar ſeltſam Gruftgeleit, 
Bei Scherz und Tanz und Schimmerkleid. 


Kaum einer, der des Toten trauert 
Und ſeinen Hingang ſtill bedauert. 
Als ob ein Grimmbart, Geizhals ſchied. 
Lacht loh ihm nach manch Jubellied. — 


Gar luſt'ge Kindtauf gleich wir halten 
Am Abſchiedsweg des Jahrs, des alten: 
Ein neues Jahr wir weihen ein. — — — 
Mög’ es ein wonn'ger Erbe jein! 


aha he ab Mn eee a Mh eee 


Mit wilhelm Buſch ins neue Jahr. 8 


Ach, wie viel iſt noch verborgen, 
was man immer noch nicht weiß! 


n lezten Stunden des Jahres müßte man 
Denn ilhelm uch dur Hand nehmen. 


inter jedem neuen Hügel 
1 5 Ni) die Unendiichleit. 
4 el 7 27 72 
gab d ee eee 


noch ein ganz ſtr 
. acht Ks Neufal Bugel, den wir zwiſchen 


er wer ginge wide zu erklimmen haben. 
fen letzten igel heran, ug Wer zaghaft an a 
bene aan © am, axe gis Pod 
winken können? Mit dagen Se f 5 ir 
drum den Hügel Hinan. Neugierig” mel, aus: 
ſchau fih uns bieten wird; vo ir im 
Herzen, dem alten Jahr mit feinen Sor en, Ent 


täuſchungen, Reibereien und Quängele en bald 


entronnen zu ſein. Denn: 
gehabte Schmerzen, 
die hab' ich we 
ohl denkt jo mancher an Schweres. Bitteres, 
Ki sche 2 Entſagen zurück, das ihm das 
ſcheibende Jahr gebracht hat, wohl fragſt auch du 
mit Wilhelm Buſch: ſcheh 
. wie das geſchehen, 
Und warum di das geſchah? — 
Aber immer wieder durchſtrömt uns die Heuz 


fort: 

„Und daß ich — — daß ich — —“ 

„Nun, was denn noch?“ 

„Daß ich — meine einzige Schweſter um ihr 
Leben bringen werde.“ 

Jetzt wurde es in dem Herrenzimmer mit einem 
Male ungemütlich ſtill. Wir kannten die kleine 
Baxoneß, ein reizendes Kind, für die ein jeder 
unter uns heimlich ſchwärmte. — Wir rauchten 
unſere Zigarren; Rauchkränzchen ſtiegen bedächtig 
und langſam in die Höhe. 

Bis ich den ungebührlichen Späßen memes 
Freundes ein Ende machte und ſagte: 

„Na, weißt du, Ungerberg, jetzt haben wir genug 
von deinem Quatſch; laß dich bei einer tragiſchen 
Wanderbühne anſtellen! Einſtweilen aber reiche 
mir die neue Flaſche dort herüber.“ 


* 
Man ſchrieb im Kalender Ende Dezember 1916. 
Ich ſaß bei Wolgin, dem irgendwo in Kurland 


Der neue Roman 


verwundeten lieben „Nimrod⸗Rittmeiſter“, im 
Hoſpital am Krankenbette. Die dunkle Peters⸗ 
burger Nacht ſchaute in die verfrorenen Fenſter 
des Krankenhauſes. Schneeſturm tobte draußen, 
und es war uns beiden recht traurig zu Mure. 

„Beſinnſt du dich noch, Dicker, wie ſchön es war 
um diefe Zeit auf dem Waldſchloſſe bei Ungerberg? 
Wie friedlich, wie harmlos alles auf der Welt da⸗ 
mals ausſah? Und jetzt! Mein lieber Herrgott!“ 

„Ach ja, Nimrod! Damals wollten wir ja alle 


die kleine Baroneß heiraten und fletſchten aufein⸗ 


ander mit den Zähnen, wie die Wölfe. Was iſt 
denn aus der Kleinen geworden? Seit der Krieg 
ausgebrochen iſt, habe ich ſie ganz außer Sicht ver⸗ 
loren. Iſt wohl irgendwo beim Roten Kreuz als 
e Schweſter tätig, wie?“ 

Der Verwundete ſchwieg eine Weile; dann zuckte 
ſein Geſicht unwillig. 


ahrsbotſchaft mit friſchem Lebensmut. Wir 
tehen philoſophierend mit Wilhelm Buſch vor der 
Hügelkette der Wochen: ; 
Ach, wie viel ift doch verborgen, 
was man immer noch nicht weiß. 

Der Menſch rüſtet ſich, wie der Fritz in dem 
Gedichte „Dunkle gur t“ mit allerhand Ab- 
1 N eln gegen die läge des Schick⸗ 
ſals aus, knöpft ſich ein Buch unter die Jacke, 

weil er ſich in dem Glauben wiegt, 
daß er was auf den Buckel kriegt, 
und hofft ſo, gewappnet und gefeit, den Kampf 
mit dem neuen Jahr ſiegesſtolz aufnehmen zu 
können. erg wir uns und unjerem lieben 
Nächſten dieſen Glauben, rauben wir ihm dieje 
luſion 1 4 nicht in der Silveſternacht. 
enn ſchon hinter dem nächſten Hügel wartet 
ſicherlich ein ſchwarzer Tag, an dem „der Lehrer 
es gut meint“ und „an dem die Gabe geſpendet 
wird“. Die Schläge fallen dann allerdings nicht 
da, wo du das Buch unter die Jacke geknöpft haſt, 
ondern 
mehr unten, wo die Jacke endet 
und du denkſt mit Schaudern zurück an die vielen 
Schläge des alten Jahres und erwarteſt bang im 
Weiterſchreiten die kommenden: 
Ach, daß der nih jo häufig irrt, 
und nie recht weiß, was kommen wird. 

Laſſen wir drum den Menſchen nun mal in 
ſeinem frohen Silveſterhoffen. Gönnen wir es 
thm, wenn er in roſigſter Stimmung an feinem 

tammtiſch vor ſeinem Glaſe Bun itzt, ſeine 
Berliner verzehrt, behaglich fein Pfeiſchen raucht 
oder wenn er wohl gar im Ian bei jeinen 
ein Penaten fih zu Gaſte lädt und wie 

obias Knopp in ſeinen bree e durch die 
AEA erwärmte Stube feiner Junggeſellen⸗ 
errlichkeit ſchlurft — laſſen wir ihm bieles philo⸗ 
ophiltiihe Hinausträumen in unerforſchte Wei⸗ 
ten. Denn iſt er mal ein Stück Wegs im neuen 
ahr gewandert, wird er wohl auch bald mit 
rau Urſchel ſeufzen und bangen: 
O komm, du ſchöner Mai! 
Komm ſchnell und lindre unre Not 
der du die Krippe füllſt; 
wenn ich und meine Kuh erſt tot, 
dann komme, wann du willſt. 

Wir wünſchen dem Hageſtolzen jetzt ſchon, daß 
ihm der Mai dann auch die andere Not linsern 
möge: 
denn die Zeit entfliehet ſchnell, 

Knopp, du biſt noch Junggeſell — 


und gar bald: 
tritt ohne Frage 
Kur der pure opf zutage. 


Der Wirt des Hauſes aber blieb bei feiner tra» 
giſchen Stimmung und ſetzte feine Ausführungen 


e e 


Zwei Saltzenbrod 


ftammt aus der Feder des berühmten Schriftitellers 


Karl Hans Strobl. 


Es iſt die ſonderbare Geſchichte eines Doppelgängers. 
der Darſtellung, die oft myſtiſche und unheimliche Geſchichte der Dinge, die 
in das Schickſal der Menſchenſeelen hineingreifen ſie bilden auch bei Strobl 
wieder, es ift fein neueſtes Werk, die Komponente feiner dichteriſchen Eigenart. 
Der Roman iſt ein Stück deutſcher Geſchichte, dabei ein Stück von dem deutſchen 
Volkstum der Vergangenheit, und es iſt tief verankert im deutſchen Volksboden. 
Geſunde und ſtarke Menſchen ſind da wirkend wie flache und verkommene Seelen. 
Und durch das ganze Buch geht die Liebe wie ein Hauch, der aus fremden 
Ländern ſtammt. Hin- und hergeriſſen zwiſchen dem falſchen und dem richtigen 
Saltzenbrod, fo wandelt eine Frauenſeele ihren Weg, eine zweite Alkmene. Dieſer 
| Roman wird in weiten Kreifen unferer Lefer tiefen Eindruck machen und einen 
großen und ſtarken Widerhall finden. WEN 


„Das Schickſal der beiden Geſchwiſter ſcheint 
doch ein ſeltſames zu ſein. Unſer Baron, wie du 
weißt, ijt in der Schlacht ber Kowno verſchollen, 
alſo wohl tot, oder in Gefangenſchaft. Näheres 
ließ ſich nicht 7 1 A Man munkelte, wie es 
heute bei uns im heiligen Ruſſenlande Mode ift, 
daß der treue, brave Baron zu ſeinen deutſchen 
Stammesgenoſſen verräteriſch übergelaufen iſt. 
Du weißt doch, Dicker, wie ſo etwas zugeht; man 
hat die arme Baroneß verhaftet.“ 

„Was du ſagſt, Nimrod!“ 

„Na, unſere Feldgendarmerie iſt ja jetzt mit der 
Inhaftierung „verdächtiger Perſonen“ ſehr ſchnell 
bei der Hand; es genügte, daß man den Nan en 
ihres Bruders weder in den Namensverzeichniſſen 
der Lebenden, noch der Gefangenen oder der Ge⸗ 
fallenen fand, — und ſchon war der Grund vor⸗ 
handen. Der Oberſt Merſawzew, die rechte Hand 
unſeres Rackers von Großfürſten, hat mir das alles 
ſelber erzählt ...“ 

„Nun, und was geſchah dann weiter?“ 

„Nun, weiter ging es, wie üblich: man hielt 
die Arme im Gefängnis, in Unterſuchungshaft, 
wo ſie mit einer üblen Rotte von Anarchiſten, So⸗ 
zialiſten, Internationaliſten, Defätiſten und ſon⸗ 
ſtigen Iſten aus Langerweile allein bekanntge⸗ 


Die ganze große Kunft 


e 


worden ijt, den Einflüſſen dieſer Banditen unter- 
lag und — obwohl ſie ſich jetzt bereits auf freiem 
Fuße befindet — —“ |’ 

„Ah, jo, nun, Gott jei Dank, doch! Ich bin da- 
von überzeugt, daß die Ungerbergs fo treu wie 
Gold waren; fie find ja mehr Rufen als Deut- 
ſche!“ atmete ich erleichtert auf. Das ſchöne Ant⸗ 
litz der kleinen feurigen Baroneß blieb irgendwo 
in einem Winkel meines Herzens in angenehmer 
Erinnerung, und ich freute mich aufrichtig darüber, 
pages i nicht allzu ſchlimm ergangen ijt. 

r Wolgin zuckte geringſchätzend die Arme. 

„Veſſer wäre es meiner Anſicht nach, daß die 
Gendarmen ſie erwürgen möchten.“ 

„Nanu?“ 

„Sie iſt zum überzeugten Regierungsfeind ge⸗ 
worden; ſie ſtellt ihre ganzen Mittel den Revolu- | 
tionären zur Verfügung; fie wühlt und nörgelt, 


Gegen dieſe Einſicht — ſollte jte einem Jung⸗ 
geſellen im Jahre 1929 dämmern — sun nur ein 
robates Mittel, das zwar Wilhelm uſch nicht 
zu Jagen, was andere leiden“! : f 
Dieſes iſt ja fürchterlich, À 
aljo Knopp, vermähle dich! 
„Denn es jteigert noch die Luft, wenn man 
immer jagt, du mußt!“ Jedem Brautpaare, 
das beim Klang der Silveſterglocken auf eine 
frohe Vereinigung der liebenden Seelen anſtößt, 
raten wir m erſt mal umzuſehen. Hinter ihnen 
werden die iebesleutchen ihren lieben Freund 
Buſch erblicken, wie er ſchelmiſch fein Glas er- 
rn dem glücklichen Paare, das fih herzt und 
Bt, 


erſt nur flüchtig und zivil, ; 
dann mit Andacht und Gefühl — 
in die Augen ſchaut und ihnen nach Philoſophen⸗ 
art die n Worte auf 1 Wander, 
pfad mitgibt: } 
Kinder, ſeid Ihr denn bei Sinnen? 
Ueberlegt euch das Kapitel! 
Ohne die 1 Mittel 
Soll man keinen Krieg beginnen. 

Denn Krieg wird ſein. Im Leben und in 
der Ehe. Man und Frau müſſen ſich erſt zuſam⸗ 
menraufen. Da gibt es Schrammen und Beulen. 
Dann etwa, wenn der junge Ehemann mal nach 
langer Zeit wieder zu ſeinem Stammtiſch geht, 
ſpät — vielleicht für ke übernommenen Jung- 
geſellenbegriffe auch früh — nach Hauſe kommt 
und ſich vergeblich abrackert, in ſeine Haustür 


zu kommen. Denn: 
ſchwierig, aus verſchiedenen Gründen, 
ift das Schlüſſelloch zu finden — 


oder aber, wenn nach Ablauf des erſten ee 
jahrs das befehlende Machtwort feiner Gattin: 
Halte mal das Kind indeſſen, 
yi keinen Zweifel läßt, wer im Haufe die Hoſen 
anhat. 
Denn als Ehemann kann man ſagen, 
muß man viel Verdruß ertragen. 

Aber dafür hat man es dann auch wieder ſchön 
Zum Beiſpiel: wenn man mit der Familie im 
Sommer rn das Feld geht, wenn „ſanft er⸗ 
rötend Frau Ottilie eine 
ia nach alter Sage ein Doppelglüd verkündet. 
Wenn dann Vater Franz ſcheu zur Seite blickt 
und ſtöhnt: 

Zwei zu fünf, das wäre viel. 
Kinder, ſpricht er, aber heute 
Iſt es ungewöhnlich ſchwül. 

Denn wie ſagt doch Wilhelm Buſch mal an 

einer andern Stelle: 


+ 


oppelahre findet“, die 


Erſte Beilage zu Nr. 1 


Reger Seife. \ 


Im Buche der Weisheit steht es geschrieben, 
Als Hausfrau sollst Du Reger-Seife lieben. 
enn Reger-Seife ganz allein 

Macht die Hauswäsche duftig und fein 


jie verdient erſt jetzt, daß man jie... Dant dieſen 
Halunken werden wir noch den ganzen Krieg 
verlieren, das ſage ich dir, Dicker! Was kann un⸗ 
ſerem Rieſenrußland die ganze deutſche Armee 
machen? Die blutet ſich ja tot ber ihren Siegen und 
Märſchen; fie verirren ſich in unjeren Wäldern 
und Steppen. Pfa, das ift ja alles eine Bagatelle 
für uns, Skythen! Aber das Geſpenſt der Revolu- 
tion im Rücken der Armee! Das iſt es, was unſer 
armes Vaterland zugrunde richten wird. Ich kenne 
die Stimmung im Volke, ich weiß, wie auch in den 
Soldatenreihen agitiert wird, und ich habe ſehr 
böſe Vorahnungen, jo wahr ich Wolgin heiße und 
meinem Väterchen Zaren, Gott ſoll ihm zum Siege 
verhelfen, alles Beſte wünſche. Uebrigens, weißt 
du? Die Güter dort, wo wir auf dem Schlöß⸗ 
chen bei dem Ungerberg vor drei Jahren gaſteten, 
werden in dieſen Tagen von dem Feinde einge⸗ 
nommen werden ..“ 

Wir drückten uns die Hand, und ich verließ un⸗ 
ſeren Nimrod, den beiten aller Trinkgelagegenoſſen 
und Jagdbruder in ganz Rußland. 

* 


Und wieder ſind etliche Jahre ins Land gegan · 
gen. Man ſchrieb 1923; es war Winter; ich jak, 
als Flüchtling, fern von der alten Zarenhaupt⸗ 
ſtadt in meinem ärmlichen Kämmerchen in einer 
Großſtadt Europas und fann über die ſeltſamen 
Erlebniſſe der letzten zehn Jahre nach. Ja, ja, man 
kann noch glücklich ſein, daß man dem Mordtribu⸗ 
nal jener Bolſchewwiftiſchen Bluthunde, irgendeiner 
„Tſche⸗Ka“, nicht in die Hände gefallen iſt und 
jetzt hier, wenn auch hungernd, an einem Ofen 
ſitzen kann, ohne fürchten zu brauchen, daß jeden 
Augenblick die Tür ſich öffnet und eine Bande von 
betrunkenen Schergen einbricht und einem mit 
dem Gebrüll: „Ha, ver... er Burſchuj, genug 
haſt du von unſerem Blute getrunken, da. haft du 
elwas mit dem Kolben auf deinen hochgeborenen 
Schädel!“ in eine Folterkammer fortgezerrt wird. 
Vorbei, vorbei! Ha. wir ſollten an ihrem Blute 
uns vollgeſogen haben? — Ja, mein Gott — ge⸗ 
wiß, ſo mancher unter uns hat es ja bunt genug 
getrieben! — wie dieſer verrückte „Aſtrologe 
Ungerberg mit ſeinem Millionenerbe, das er bei⸗ 
nahe bis auf den letzten Kopeken mit uns zuſam⸗ 
men in teuerſte Weine umgeſetzt hat, ſo daß er vor 
dem Kriegsausbruch bereits nur Scheinbeſitzer der 
ſchönen Güter dort an der Düna geblieben ijt —— 
Haha, er . immer wieder während 
unſerer luſtigſten Kneipen, daß er ſich unbedingt 
beeilen müſſe, alles bis auf den letzten Morgen 
Landes zu verſaufen, da die drei fatalen Jahre 
ſonſt um ſein könnten und er dann ſo wie ſo alles 
verlieren müſſe; das Horoſkop des perſiſchen Mitro- 
logen habe ihm das vorausgeſagt .. . Ein wirklich 


verrückter Kauz. Was iſt aus ihm nur geworden? 


Ja, halt; wer hat mir doch von den Ungerns er⸗ 

ählt 2. Ach ſo, richtig: der arme Wolgin, der in 
8. jetzt Gepäckträger ſpielt, Unſer Baron ſoll eine 
A MAC iS In 1 0901 f 


Vater weiden tit niht ſchwer, 
Vatet ſein, dagegen ſehr. 


177 erprobt hat, dem aber „ein Gott gab, VCC Die jungen 


indern, ihren 
e nach einem Sprößling den filz 
veſterlichen Sternen anzuvertrauen: 

Denn man iſt 5 von Natur kein Engel, 
vielmehr ein Welt- und Menſchenkind, 
und rings umher iſt ein Gedrängel 

von ſolchen, die dasſelbe ſind. 

Und ein ſolches Welt⸗ und Menſchenkind war 
auch unſer Wilhelm Buſch. Seine Weisheit kann 
uns gerade im Unglück ein lindernder Balſam, 
eine kräftigende Wegzehrung werden auf unſerer 
Wanderung von dem freien Silveſterhügel über 
die vielen Buckel und durch die vielen noch unein⸗ 
are Täler des Jahres 1929 hinüber zu der 

nendlichkeit. Denn 

wie dunkel iſt der Lebenspfad, 5 
den wir zu wandeln pflegen — 

„Wieviel Verdruß werden uns außer den hoch ⸗ 
geſchätzten Frauen 1929 auch, die ſonſtigen Vor⸗ 
geſetzten machen“, und wie manchmal werden wir 
es hienieden wiſſen, wenn wir unzufrieden“. Wip 
oft werden wir ſehen: 

n daß der Schlechte 

das kriegt, was ich gern ſelber mochte — 
und wie manchmal werden wir uns, genau wie 
den an in Buſch' Gedicht „Daneben“, mit 
dem Beile ausgerechnet in die große Zehe treffen. 
„In aller Eile.“ Mögen wir dann aber auch 
die Schlußfolgerung ziehen und den boſen Schick⸗ 
ſalsſchlag mit Buſch' wohlgemeinten Worten er- 
tragen 

Ohne jedes Schmerzgewimmer, 

nur mit Ruh, mit einer feſten, 

ſprach er: ja, ich ſag' es immer, 

nebenzu trifft man am bejten, 

So komm denn, lieber alter Wilhelm Buſch! 
Du wackerer Menſchenfreund! Reiche uns in der 
Silveſternacht beim Klang der Glocken den Becher 
deines weltweiſen Humors, wir wollen als Trink⸗ 
ſpruch, als deiner Weisheit letzten Schluß, deine 
köſtlichen Worte gläubig hinnehmen: 

Drum lebe mäßig, denke klug! 
wer nichts gebraucht, der hat genug! 

Und wenn dann das neue Jahr gut anfängt 
und wir am Morgen des 2. Januar, verkatert 
und ergeben, als erſten Hang den zum Finanz⸗ 
amt antreten, dann klinge in — g werk⸗ 
— 10 Herzen dein menſchenfreundliches Troſt⸗ 
wort: 

kurz, abgeſehn vom Steuerza len, 
läßt ſich das Glück nicht iner Ba 


Perſonen tot. Der 


verunglückte Taxi e 


Autodroſchke kutſchieren und davon ſeinen Unter⸗ 

lt friſten. Ja, ja, jo geht es in der Welt. 
Seine Güter hat er ja wirklich nach drei Jahren 
berloren, und fogar mehr als das! — Recht be- 
hielt der famoſe Kerl alſo doch. Auf ſeinen von 
den Sowjetkommuniſten „nationaliſierten“ und 
„ſozialiſierten“ Gütern herrſchen Banditen mit 
dem Davidſtern an der Bruſt. Banditen? 

Mein Gott, wir nennen ſie Banditen, die 
nennen wiederum uns Blutſauger und Banditen; 
und beide glauben im Recht zu ſein. Ja, 
richtig: ift doch die leibhaftige Schweſter des 
Barons jetzt unter dieſen roten Banditen! Habe 
K’ ni ogar ſchon etwas darüber geleſen, daß 
„Genoſſe 9 0 A in Moskau zu irgend einem 
Botſchaftsſekretär befördert worden iſt? Na, die 
ſoll einmal mit ihrem Bruder zuſammentreffen, 
der mit ſeinen zarentreuen Anſichten, feudaler 
Ritter vom Scheitel bis zur Sohle, Ariſtokrat und 
Ehrenmann alten Stils ift, und fie — ha, ha, ha — 
Genoſſe Kommiſſärin! — Ja, ja, was das doch für 
ſeltſame Zeiten ſind. 

Leiſe kniſtert das Holzſcheit im Ofen; in mei⸗ 
nem armſeligen Dachſtübchen wird es fyiſch; meine 
traurigen einſamen Gedanken wenden ſich anderen 
Sorgen zu. Wir wollen die Ofentür ſchnell ſchlie⸗ 
ßen, damit die Wärme nicht ganz ſchwindet, ſonſt 
beißt es, a ganze Nacht 3 Aue — 
wollen wir die Lampe anzünden, — Naphtha vie 
zwar übel, aber es wärt auch und va wollen 
wir auch die heutige Zeitung durchblättern, bis der 
gute Nachbar fie noch nicht zurückberlangt hat. So, 
nun iſt man wieder komfortabel daheim; zwar 
nicht ganz ſo, wie vor 10 Jahren in Petersburg 
in meinem 10-⸗Zimmerflügel, aber, immerhin, I 
einen armen Ruſſenflüchtling ſchön genug. Allll⸗ 


riede in Europa.“ So, der 
ganz 
Rußland.“ Hm, nachdem ſie den letzten Bauern⸗ 
gaul vor Hunger aufgezehrt haben werden, kann 
die Elektrizität rn ganz nützlich fein. „Ko m mit: 
niſtenverha W und Krawalle in 
London und Hamburg. Die Linke im Par⸗ 
lament erhebt energiſche Proteſte. Regierungs⸗ 
er h in Sicht Hm! Genau wie bei uns ein: 
mal. Wohin wird man jetzt nur 1 ausreiſen 
müffen, wenn die Genoſſen ihre rote Fahne auch 
Be aufpflanzen werden? „Unglücksfall. Drei 
i raſende Chauf⸗ 
eur.“ I ich an der enoe Taer ait 
uſters Rappen. elcher noſſe rt j 
nur in meinem Petersburger „Mercedes“ Ge, 
möchte ich nur wiſſen? Hoffentlich wird er ſich ein⸗ 
mal darin das Genick brechen. Alſo, weiter wollen 
wir lejen, — Halt!-Ungern? — Wie? Bei Gott, 
e ah me p ak welche zum Opfer der 
e ahrt des Chauffeurs geworden i į 
Ungern. — fingern! ne tit 4 Rage — 
2, ereiſte retätin der hieſi ruſſiſchen 
Botſchaft; das reizende Frl. U E übe en 
Schmuck des hieſigen diplomatiſchen Korps. Als 
fte geſtern in Begleitung ihres Mannes, des bekann⸗ 
ten Führer der Bolſchewiſtenpartei, Firullkes, aus 
achtlokal heimfuhr und ein Taxi beſtieg, 
hatte ſie das Unglück gehabt, einen N 
nicht mehr nüchternen uffeur g erwiſchen, der 
die beiden Paſſagiere außerhalb der S 
ſendem Tempo beförderte und auf dem r⸗ 
lichen Brückenkreuz den Wagen mit ſolcher Kraft 
4 das Brückengeländer ſtieß, daß er mitſamt 
Kaden 1 hinunterſtürzte. Niemand kam mit 
dem Le davon.“ i 


Am nächſten Tage, nachdem ich meine Zeitungen 
an der Ecke, wo ich fiand, ausverkauft hatte, bes 
ſuchte ich Wolgin. 

„Haben Sie gehört, Rittmeiſter?“ 


„Jawohl, ich habe eſen. Wiſſen Sie auch, 
Dicker, wer N ekaia geweſen iſt, der 1 


in ra⸗ 


„Iſt es möglich!! 
Mein Freund nickte nur ve ispoll: „Ja⸗ 
wohl, es war unſer alter Freund, der „Aſtrologe“, 
der ehemalige Baron v. Ungerberg auf Ungerns 
uſen.“ 


„Na ſagen Sie ſelbſt: kann man ſich da nicht zum 
5. bekehren, wenn man ſo A ei 
e “ 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 31. Dezember. 


Jahresſchwelle. 
Je mehr du eilſt, : 
je ſchneller ſchwirrt und flattert die Zeit; 
je ſtiller du weilft, 
um ſo leiſer ſich heben, 
um ſo breiter ſchweben 
Die Flügelſchläge der Ewigkeit. 
en 


Zum Jahreswechſel. 
Ein Abſchieds⸗ und ein Willkommensgruß. 
„Wir gehn dahin und wandern 
Von einem Jahr zum andern, 
Wir leben und gedeihen 
Vom alten bis zum neuen.“ 
Paul Gerhardt. 
Wenige Stunden, nachdem dieſe Ausgabe des 
„Bol. Tagebl.“ unſeren hieſigen Leſern ins Haus 


geflogen ijt, verſchwindeſt du altes Jahr 1928. 


von der Schaubühne des Welttheaters, auf der 
du heut vor 365 Tagen als blühender Jüngling, 
von der Welt mit jubelnder Freude begrüßt, ers 
ſchieneſt, heut ein gebrechlicher, lebensmüder 
Greis, um dich deinen zahlloſen Vorgängern hin⸗ 
zuzugeſellen und ins Meer der Ewigkeit zu ver⸗ 
ſinken. Wenn ein lieber Weggenoſſe von uns 
ſcheidet, wie du uns einer in der langen Zeit⸗ 
ſpanne von 1928 geweſen biſt, dann drücken wir 
ihm noch einmal herzlich die Hand zum Ausdruck 
des Dankes für die Kameradſchaft, die er uns ge⸗ 
leiſtet, und ſo auch wir heut, wo die Scheideſtunde 
gekommen iſt, die Zeit und Menſchen für alle 


> Dofener Tageblatt 


Ewigkeit voneinander reißt und nur ab und zu 
für die Zukunft eine wehmütige flüchtige Grinne- 
rung in uns zurückläßt. Wir Menſchen haben 
uns nur gar zu ſehr daran gewöhnt, für alles 
Kreuz und Ungemach, von dem wir betroffen 
werden, einen Sündenbock außer uns zu ſuchen, 
ſtatt in uns ſelbſt, in unſrer Trägheit und 
Gleichgültigkeit, in unſerer Energieloſigkeit und 
in unſerem Mangel an Tatendrang, um uns 
drohende Gefahren von uns abzuwenden, Hinder⸗ 
niſſe zu beſeitigen und dem Schickſal freie Bahn 


zu machen. Alter Gepflogenheit am Jahresſchluſſe 


gemäß, iſt die Menſchheit auch diesmal wieder 
bereit, dir, du ſcheidendes Jahr, alles Ungemach 
und Unglück, von denen die Welt ja gerade dies⸗ 
mal wieder reichlich zu koſten bekam, als Bürde 
beim Scheiden mit aufzupacken. Und dieſe Bürde 
iſt ja, wenn wir in der Geſchichte der hinter uns 
liegenden Tage Umſchau halten, recht, recht 
ſchwer. Wie jagte in dieſem Jahre eine Unglücks⸗ 
botſchaft die andere von gewaltigen Erdbeben 
im ſüdlichen Teile Europas, von furchtbaren 
Eiſenbahnunglücksfällen mit zahlloſen Opfern an 
Menſchenleben, von ungeheuren Bränden, maß⸗ 
loſen Ueberſchwemmungen — und es ſtand ja 
nur noch auf des Meſſers Schneide, daß, wie in 
dem fernen China die Revolution die Menſchen 
zu Tauſenden dahinraffte, in Amerika ein Welt⸗ 
brand des Krieges entfacht wurde. In unſerer 
engeren Heimat ſind wir ja wenigſtens von ſol⸗ 
chen Opfern an Gut und Blut im weſentlichen 
verſchont geblieben, jo daß wir in dieſem Lan⸗ 
desteil doch wohl allen Grund haben, dir, Jahr 
1928, doch ein gewiſſes Gedenken freudig be⸗ 
wegten Herzens zu bewahren. Wenn ſich auch 


ch nicht alles jo geſtaltet hat, wie wir kurzſichtigen 


Menſchen es erwartet hatten; wenn wir teilweiſe 
um die Schönheiten des verfloſſenen Sommers 
mit ſeinen aprilmäßigen Launen gebracht wur⸗ 


' den; wenn die chineſiſche Mauer, die uns von 


den Nachbarländern ſcheidet, und die zum 1. Okto⸗ 
ber 1928 „ganz beſtimmt fallen“ ſollte, heut nach 
einem weiteren Vierteljahr noch feſt und uner⸗ 
ſchüttert ſteht — im Gegenſatz zu der erſten Hine- 
ſiſchen Mauer, die jetzt dem endgültigen Abbruch 
geweiht iſt —, ſo darf uns das doch nicht zur 
Undankbarkeit gegen dich verleiten und zum 
Vergeſſen deſſen, was du uns geſchenkt hat, neben 
der reichlichen Ernte, unſere eigene Geſundheit 
und die der Unſeren, während heut ſo mancher 
neu aufgeworfene Grabhügel auch ſolcher Mit⸗ 


menſchen, die in der Fülle ihrer Manneskraft 


mitten aus der Arbeit für ſich und andere, ja für 
ihr Volkstum herausgeriſſen wurden, an die 
Flüchtigkeit und Nichtigkeit unſres irdiſchen Da⸗ 
ſeins gemahnt.f Drum hab' Dank, du wackerer 
Weggenoſſe, für alles Gute, das du uns beſcheret 
haſt; mit wehmütigem Danke ſehen wir dich von 
uns ſcheiden. > 

Doch nicht allzu lange dürfen wir uns heut 
von dieſer wehmütigen Stimmung beherrſchen 
laſſen. Denn auch heut muß es heißen: „Le roi 
est mort, vive le roi.“ Dort, wo eben das ſchei⸗ 
dende Jahr 1928 von uns gegangen iſt, erſcheinſt 
du, neues Jahr 1929, ganz anders an Ge⸗ 
ſtalt, ein friſcher lebenſprühender Knabe an Stelle 
deines altersſchwachen Bruders. Und wie ganz 
anders wirkt dies Zeichen auf uns ein! Jubel 
und Frohlocken begrüßt dich, neues Jahr, ſei es 
daheim in der Familie unter dem zum letzten 
Male in hellem Lichterglanz erſtrahlenden Weih⸗ 
nachtsbaum; beim Becher⸗ und Gläſerklingen 


bringt man dir den Willkommensgruß. Ob der 


nun einmal in der Großſtadt Sitte gewordene 
Straßentrubel und Radau der meiſt alkohol⸗ 


feuchten Menſchen beiderlei Geſchlechts als ein 


würdiges Willkommen für dich anzuſehen iſt, 


| magit du, neues Jahr, ſelbſt entſcheiden. Daß die 


Menſchheit dir volles Vertrauen entgegenbringt, 
geſchieht nach altem Brauch jedesmal beim An⸗ 
bruch des neuen Jahres. So legen wir dir auch 
diesmal unſer recht reichlich gefülltes Bün⸗ 
del von Hoffnungen und Wünſchen zu Füßen; 
für uns und die Unſrigen, für unſere Gemein⸗ 
den, für unſer Volkstum. für die ganze Welt. 
Mögeſt du ein Freuden⸗ und Friedensbringer ſein 
für die ganze Menſchheit und dich ſo als Bahn⸗ 
brecher erweiſen für den Frieden der Völker 
untereinander! Unglück und Kummer, Krankheit 


und Tod halte von uns fern, gib inneren und 


äußeren Frieden in den Familien! Gib uns auch 
gleich deinem Vorgänger glückliches Reifen der 
Feldfrüchte bei günſtiger Witterung! So ſei uns 
denn als neuer Weggenoſſe herzlich willkommen, 
du liebes neues Jahr. Im Vertrauen auf den 
Lenker unſerer Geſchicke dort droben ergreifen 
wir deine Hand mit dem Jubelrufe: 
Vorwürts mit Gottvertrauen ins Jahr Im 


Ruhe iſt die erite Bürgerpflicht! 
Das Städtiſche Polizeiamt bittet uns in einer 
Zuſchrift, zur Jahreswende an einige Beſtimmun⸗ 
gen über den Straßenverkehr zu erinnern, um 
unliebſame Zwiſchenfälle am Sil⸗ 
veſterabend und in der Neufahrsnacht 
zu vermeiden. Es darf alfo aufden Bürger⸗ 
ſteigen nicht ſtehen geblieben werden, wenn 
dadurch der Verkehr gehemmt wird. Mehrere 
Perſonen dürfen nicht in verkehrshemmen⸗ 
der Weiſe nebeneinander hergehen. 
Verboten ſind ferner Anſammlungen 
und Vorbeimärſche geſchloſſener 
Gruppen Amzüge uſw. auf den Bürger⸗ 
ſteigen, auch in Masken. Oeffentliche Um: 
züge, muſikaliſche Produktionen, Geſangsdar⸗ 
bietungen uſw. auf den Straßen ſind nur mit 
Genehmigung des Städtiſchen Polizeiamtes ge⸗ 
ſtattet. Dieſe Vorſchrift betrifft nicht die 
Militärkapellen. Wenn aber von den 
Kapellen Serenaden u. dgl. vor den Häuſern ge- 
ſpielt werden, dann müſſen ſie dabei die von den 
Poliziſten im Intereſſe des Verkehrs getroffenen 


Maßnahmen befolgen. Es iſt unterſagt, auf 
der Straße ſtehen zu bleiben und auf dem 
Leierkaſten oder auf anderen Muſik⸗ 
inſtrumenten zu ſpielen. Beſondere Strafen 
gelten auch für Radau, groben Unfug, 
Vivatſchießen u. dgl. Zugleich werden die 
Gaſtwirte an die Vorſchriften des Antialkohol⸗ 
geſetzes vom 23. April 1920 gemahnt. 
— aa 


fein neues Moratorium für die 
Hypothekenzurück zahlung. 

Wie uns von unſerem Warſchauer Be 
richterſtatter mitgeteilt wird, erweiſt ſich die 
Nachricht verſchiedener Blätter, daß ein Mora⸗ 
torium für Hypotheken erfolgen werde, als un: 
richtig. Der Rückzahlungstermin 
wird nicht verlängert werden, und die 
Gläubiger haben ſich darauf gefaßt zu machen, 
daß ſie ihre Kredite zurückzahlen müſſen. 

— E m e 


Vertagung der Schiedsgerichts⸗ 
verhandlungen für den landwirt- 
ſchaftlichen Tarifvertrag. 

Das am 28. und 29. Dezember tagende 
außerordentliche Schiedsgericht zur 
Schlichtung des Streites über die Landwirt: 
ſchaftlichen Löhne hat ſich bis zum 16. Ja⸗ 
nuar 1929 vertagt, um den Parteien weitere 
Gelegenheit zu gütlicher Einigung zu geben. In 
einer von den miniſteriellen Schiedsrichtern ab⸗ 
gegebenen Erklärung wird den Parteien anheim⸗ 
gegeben, ſich auf der Grundlage des 
Zloty zu einigen. 

— n — 


Ein Wandkalender für 1929 
in Zweifarbendruck liegt für die Leſer des „Bol, 
Tageblatts“ als Neujahrsgabe bei. Möchte es 
ihnen vergönnt ſein, darauf recht viele glückliche 
Tage zu verzeichnen! 


Neem 
des Reujahrstages wegen er- 
ſcheint die nächſte Ausgabe des 
BE „Bofener Tageblattes“ erji am 
mittwoch nuchmitktags. 


Konfirmandenkurſus in Loweniß. 

Trotz der dankenswerten Bemühungen der 
Geiſtlichen der unierten evangeliſchen Kirche, hat 
der Konfirmandenunterricht an vielen Orten 
nicht immer den gewünſchten Erfolg, weil die 
Kinder zu geringe Kenntniſſe in den Unterricht 
mitbringen. Vielfach laſſen auch die weiten Ent⸗ 
fernungen vom Pfarrorte und die Inanſpruch⸗ 
nahme der Kinder durch die Schule eine weitere 
Förderung der Kinder nicht zu. Es wird darum 
geplant, zunächſt einen religiöſen Fort 
bildungskurſus für neukon firmierte 
Mädchen abzuhalten. Der Kurſus wird vom 
25. Januar bis 8. März 1929 in dem Schweſtern⸗ 
heim in Lowenitz bei Jarotſchin (Strecke Ja⸗ 
rotſchin—Liſſa, Bahnſtation Wojciechowo) ſtatt⸗ 
finden. Es ſollen zunächſt 10 junge Mädchen 
aus dem Süden der Provinz daran teil⸗ 
nehmen. Eine tüchtige Leiterin für die Unter⸗ 
weiſung ijt bereits gewonnen. Auch bietet das 
Schweſternheim gute und geſunde AUnterkunfts⸗ 
räume und Pflege durch die dort tätigen Diako⸗ 
niſſen. Der Kurſus iſt insbeſondere gedacht für 
bildungsfähige Mädchen, die ohne ihre Schuld 
infolge der Schul⸗ oder häuslichen Verhältniſſe 
in ihren religiöſen Kenntniſſen zurückgeblieben 
ſind. Der evangeliſche Landesverband 
für die weibliche Jugend in Polen 
hat dankenswerterweiſe die Ausführung der 
Vorarbeiten übernommen. Dorthin find auch 
die Anmeldungen bis ſpäteſtens 15. Januar 1929 
zu richten (Poſen, ul. Cieſzkowſkiego 3 [fr. Kö- 
nigsſtraße]!). Die Koſten betragen in bar 
10 Zloty für jedes Kind auf die ganze Zeit und 
Lieferung von Lebensmitteln nach näherer An⸗ 
gabe. Es handelt ſich hierbei durchaus nicht um 
eine Schule oder Fortbildungsſchule, ſondern um 
eine rein kirchliche Angelegenheit der religiöſen 
Unterweiſung. Ein ähnlicher Kurſus für neu⸗ 
konfirmierte Knaben iſt ebenfalls in Vorbe⸗ 


reitung. 


Das Kalenderjahr 1929. 
achdruck unterſagt.) 


Das Jahr 1929 iſt ein Gemeinjahr von 365 
Tagen oder 52 Wochen und einen Tag. Das Jahr 
1929 des Gre . Kalenders nm über⸗ 
ein mit dem Jahr 6642 des eee Kalen⸗ 
ders Dieſer letztere wurge 45 Jahre vor der 
chriſtlichen Zeitrehnungeingejührt und wurde 
unverändert bis zum 15. Oktober 1582, auch in 
den Chriſtenländern beibehalten, dann wurde 
durch Papſt Gregor XIII. der Gregorianiſche Ka⸗ 
lender eingeführt. Die griechiſche Kirche zählt 
ihre Jahre jeit der Etſchaffung der Welt nach 
der ſogenannten byzantiniſchen Aera. Sie fetzt 
die Epoche der Weltſchöpfung auf den 1. Sep⸗ 
tember des Jahres 5509 vor Chriſti Geburt und 
hat ihr 7437, Jahr mit dem 14. September 1928 
begonnen. Die Ruſſen zählten ihre Jahre 
nach dieſer Aera bis zu Peter dem Großen. Seit 
dem Anfang des 18. Jahrhunderts bedienen ie 
ſich unſerer Jahreszahl; am 12. Juni 1923 ift 
auch in Rußland der Gregorianiſche Kalender 
eingeführt worden. Die Juden aoran ihre 
Jahre feit Erſchaffung der Welt. Sie beginnen 
ihr 5689. Jahr mit dem 15. September 1928. Es 
iſt ein überzähliges Schaltjahr von 385 Tagen. 
Am 5. Oktober 1929 beginnt ihr 5690. Jahr, ein 
abgekürztes Gemeinjahr von 353 Tagen. Die 
Araber, Perſer, Türken und die anderen 
Bekenner des mohammedaniſchen Glaubens zäh: 
len ihre Jahre ſeit Mohammeds Auswanderung 
von Mekka nach Medina, welche von ihnen 
Hidſchred genannt wird. Sie begannen am 
20. Juni 1928 ihr 1347. Jahr. und am 9. Juni 


Zegarek na całe życie 


1929 beginnen fie ihr 1348. Jahr, die beide Ger 
meinjahre von 354 Tagen find. 
Das Jahr 929 unſerer Zeitrechnung beginnt 


mit einem Dienstag. Oſtern fällt früh, auf den 


31. März, Chrifti Himmelfahrt auf den 9. Mai, 
Pfingſten auf den 19. Mai. aden ta fällt 
auf einen Freitag, Weihnachten auf den Dienstag. 

Im Jahre 1929 wird nicht ein einziger perio: 
diſcher Komet erwartet Sonnenfinſter⸗ 
niſſe gibt es zwei, davon eine totale am 9. Mai, 
die jedoch in Europa nicht ſichtbar ſein wird, und 
eine ringförmige am 1. November, die zum Teil 
in Weſteuropa ſichtbar ſein wird. Eine Mond⸗ 
6 805 es in 1929 nicht; der Mond 
ſt das ganze Jahr hindurch frei und wird von 
keinem anderen Himmelskörper 1 

Nach dem hun ö Kalender 
ſind die Mondjahre im allgemeinen mehr feucht 
als kalt und trocken. Der Frühling iſt ſehr 7 
und warm, r Fröſten. ärz 
iſt kalt, der April und Mai regneriſch mit folgen⸗ 
der Kälte, der Juni ſchön mit Regen. 

Der Som mer hat zwar auch re t geh Tage, 
doch überwiegen die kalten. Der Herbit und 
Winter ſind anfangs freut, mittelmäßig kalt, 
danach kalt und feucht. Der Dezember bringt 
bald Schnee, darauf probe Regengüſſe; nach dem 
20. iſt es ziemlich kalt, doch bald trübe, bis gegen 
den 12. Januar, danach etwas gelinde, doch bald 
wieder kalt bis zum 25., wo wieder große Regen⸗ 
güſſe kommen, auf 8 Schnee folgt. Der März 
iſt anfangs rauh und kalt, ſpäter warm. 

Emmen 


Die Dezemberrale 
der Bermögungsitener 
wird, wie das Finanzminiſterium mitteilt, jetzt 
zwangsweiſe eingezogen. Der Termin 
zur Bezahlung dieſer Steuer, die 1 Prozent, bzw. 
0,6 Prozent des Wertes beträgt, der als Grund⸗ 
lage zur Einſchätzung für die Vermögensſteuer 
benutzt wurde, iſt am 10. Dezember abgelaufen. 
Im eigenen Intereſſe der Steuerzahler, die dieſe 
Rate noch nicht bezahlt haben, empfiehlt es ſich, 
die Bezahlung ſofort erfolgen zu laſſen, um einer 
Beſtrafung und der Tragung der Exekutionskoſten 
aus dem Wege zu gehen. 
— — 


X Sein 80. Lebensjahr vollendet am 13. Ja- 
nuar der Stadtlaſſenrendant a. D. Chriſtian 
Knudſen. Er war nach feiner in Schleswig⸗ 

olſtein verbrachten vr bar frühzeitig nach 

oſen 3 und in die Stadtverwaltung 
eingetreten. Im Jahre 1911 wurde er als ſtädti⸗ 
ſcher Rendant penſtoniert und ſiedelte im Auguſt 
er am A 115 — smg 5 FR nt 
jetzt in noch recht erfreulicher geiſtiger Fri in 
Bertin Feisdenau, Cätillengketen Nr. 1. an 
— 1 0 hat er auch eine Anzahl Ehrenämter be⸗ 

eidet. 

x Die Mieten für Einzimmerwohnungen wer: 
den für das erſte Vierteljahr 1929 von 
bisher 55% auf 61% erhöht. 

X Die Einkommensverhältniſſe in Polen. Die 
„Epoka“ analyſtert die Einkommensverteilun 
der polniſchen Bevölkerung und ſtellt feſt, da 
die geſamte Arbeiterſchaft und die kleinen Leute 
ein Einkommen unter dem Exiſtenzminimum, 
d. h. unter 150 Zloty monatlich beſitzen. Der 
beſſere Mittelſtand verdient erſt zwiſchen 150 bis 
1000 und von der begüterten Klaſſe hat nur die 
Hälfte Einnahmen über 1000 Zloty monatlich. 
Unter, dieſen Bedingungen iſt nach Anſicht des 
Blattes ſchwer daran zu denken, eine ins Ge⸗ 
wicht fallende Steigerung der führen, ik 
des Inlandsmarktes herbeizuführen, ſofern die 
Einkommensverhältniſſe der Bevölkerung, insbe⸗ 
ſondere in den Städten, keine weſentliche Beſſe⸗ 
rung erfahren. 

X Eine Verſteigerung der in der ſtüptiſchen 
Pfandleihanſtalt nicht eingelöſten fünder 
Nr. 52455 bis 58970 beginnt am 9. Januar. 

x Der Stenographenverein Stolze⸗Schrey ver: 
iemigt im Anzeigenteile dieſer Ausgabe eine 

itteilu über die Wiederaufnahme 

einer Uebungen und den Beginn eines 
nfängerlehrgangs in deukſcher und 
polniſcher Stenographie, worauf wir 
hiermit beſonders aufmerkſam machen. 

* Kreis Poſen 31. Desembe wiſchen T 

y „31. ember. iſchen Tar- 
nowo Podgórne und Rumianet fiel an einer 
Kurve der überfüllte Autobus Poſen 
Birnbaum in den Graben. Die Scheiben 
des Autobus wurden eingeſchlagen, wobei ſich 
mehrere Perſonen verletzten. Außerdem erlitten 
zwei Inſaſſen etwas ſchwerere Verletzungen. Von 
einem zweiten vorüberfahrenden Autobus wur⸗ 
19 8 8 ee Ins a den 88 
in n, die übrigen Paſſagiere auf den n⸗ 
Hof geſchff. Py 

* Pudewitz, 31. Dezember. In der Nacht zum 
Freitag entſtand bei Franciſsek Stypinffi 
ge uer, das das Wohnhaus, die Scheune, den 

iehſtall und einen Schuppen einäſcherte mit⸗ 
verbrannt ſind 1 Pferd, 2 Ziegen, 20 Hühner. 
Auch die benachbarte Scheune des Jozef Swiat- 
kowſki brannte nieder. Der Schaden im erſten 
gele beträgt 20000, im zweiten 3000 Zloty. 
Man nimmt Brandſtiftung an. 


| 
| 


. 
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Dienstag, 1. Januar 1929 
Himmelan! 


Nun find wir in ein neues Jahr ge- 
treten. Gott zum Gruße und den Herrn 
Jejum Chriſtum zum Troſte! Er fet mit 
uns allen! t 

Und nun ſtehen wir und fragen: Wohin? 
Die Wege, die vor uns liegen, kennen wir 
nicht, aber ein Ziel müſſen wir haben. 
Wohin? Wir kennen nur eine Antwort 
auf dieſe Frage: Himmelan! 

Die meiſten Menſchen ſind, wie ſie Jako⸗ 
bus ſchildert. Sie ſagen: Heute oder 
morgen wollen wir in die oder die Stadt 
gehen und wollen ein Jahr da liegen und 
Handel treiben und gewinnen! Ihr Sin⸗ 
nen iſt auch am Anfang des Jahres nur 
auf Gewinn und Geſchäft, auf irdiſches 
Gut und zeitliche Sorgen gerichtet. Aber 
nein, wir ſind Menſchen, die himmelan 
gehen. Darum warnt uns der Herr, daß 
wir uns nicht begnügen mit dem Trachten 
nach Schätzen, die Roſt und Motten freſſen, 
und nach denen die Diebe gehen, ſondern, 
daß wir ſuchen, was ewigen Wert hat 
(Matth. 6, 19—21). Denn wo euer Schatz 
ift, ſpricht der Herr, da ift euer Herz. 
Menſchen, die nur nach Irdiſchem trachten, 
hängen mit ihren Herzen an der Vergäng⸗ 
lichkeit, aber Menſchen, die nach dem 
Reiche Gottes und ſeiner Gerechtigkeit 
trachten, die hängen mit ihren Herzen an 
Gott und der Ewigkeit, die richten ihren 
Blick aufwärts, die gehen ihre Wege him⸗ 
melan. 

Gewiß, auch das neue Jahr wird uns 
reichlich mit allerhand irdiſchen Dingen in 
Berührung bringen, uns allerhand irdiſche 
Pflichten auflegen, und wir dürfen uns 
ihnen nicht entziehen. Nur, daß wir unſer 
Herz nicht daran verlieren! Nur, daß wir 
unſere Seele frei halten für den Herrn, 
ſein Wort, ſein Reich, ſeine ewigen Güter. 
Und dann getroſt hinein in das neue Jahr! 
Wir gehen an Gottes Hand und in Gottes 
Wegen, wenn wir Himmelsvilger find. 

„Himmelan hat er dein Ziel ſelbſt bin⸗ 
aufgeſtellt. Sorg nicht mutlos, nicht zu⸗ 
viel um den Tand der Welt. Flieh dieſen 
Sinn! Nur was du dem Himmel lebſt. 
dir von Schätzen dort erſtrebſt, das iſt Ge⸗ 
winn.“ D. Paul Blau⸗Poſen. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 31. Dezember. 


Aerztekonflikt 
bei den Krankenkaſſen. 

Nach einer Meldung der „Agencja Wſchodnia“ 
hat in Poſen eine Preſſekonferenz, auf 
der Referate von Dr. Kar lowſki, Dr. Ma⸗ 
vath und Dr. y e über den 
onflikt zwiſchen dem Aerztever band 
und dem Bezirksverband der Kran- 
kenkaſſen gehalten wurden. Der Konflikt iſt 
darauf zurückzuführen, daß der Bezirksverban 
der 3 dem Aerzteverband ein Pro- 
jekt für die ärztliche Ambulanzbehandlung unter⸗ 
breitete, das von den Aerzten zurückgewieſen 
wurde, ſo daß am 1. Januar ein kontrakt⸗ 
Iojer Zuſtand eintritt, d. h. daß die Ver⸗ 
ſicherten bei den Aerzten als Privatpatienten zu 
honorieren haben, um dann der Krankenkaſſe 
eine Quittung des Arztes vorzulegen. In den 
r ag würde —— hingewieſen, daß das 
Syſtem der ambulatoriſchen Behandlung nicht 
zweckdienlich ſei und in ganz Weſteuropa nicht 
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Macht Euch auch im neuen Jahr _ 
Mit Wäschewaschen keine Sorgen, 
Laßt überall und immerdar 


Zweite Beilage zu Nre. I 


geitelit, daß beide tags vorher . 
und infolge reichlichen Alkoholgenuſſes ein⸗ 
Teen ie Petroleumlampe verbreitete einen 
olchen Dunſt, daß beide vergiftet wurden. Den 
ärztlichen Bemühungen gelang es, nur die Kap⸗ 
czynſka ins Leben zurückzurufen. 


* Oſtrowo, 26. Dezember. Der am Donners: 
tag, den 20. d. Mis., abgehaltene Krams, 
Vieh⸗ und Pferdemarkt, deren letzterer 
auf dem neuerrichteten Viehmarkt ſtattfand, war 
trotz der ſtrengen Kälte ſehr gut beſucht, die 
Kaufluſt war jedoch gering, da zu befürchten war, 
daß die Tiere ſich bei der grimmigen Kälte 
Schaden, zuziehen könnten. Bedeutend lebhafter 
ing es auf dem Krammarkt und in den Ge⸗ 
jon tsläden zu, hier übten Taſchdiebe und 
onſtiges Geſindel ihr Unweſen im großen Maße 
aus: Es wurden hieſigen Landwirten und Ge⸗ 
ſchäftstreibenden auf dem Markte Beträge von 
10—200 Zloty geſtohlen, N von rs 
4 0 die in raffinierter Weiſe ausgeführ 
wurden. 


* Natel, 28. Dezember. Einer ſchrecklichen 
Verwe ch flung ift der Landbriefträger Wel⸗ 
niak zum Opfer gefallen. Er befand ſich auf 
einem Dienſtgange nach Wertheim bei Nakel, als 
er von einem Unwohlſein befallen wurde. Beim 
Landwirt Krumm wollte man ihm mit einem 
Schnaps die . vertreiben, jedoch 
verwechſelte die Frau K. im Eifer die 
Schna ee mit der genau ſo ausſehen⸗ 
den Effigef enzflaſche, und der Brief⸗ 
tiger Küngte die Stellt de hinunter. Der ſofort 
herbeigeholte Arzt ſtellte den Tatbeſtand feſt und 
üherwies den Kranken ins Krankenhaus, wo er 
nach mehreren Stunden ftu rb. 


* . 21. Dezember. Dienstag abend 
der Buchhalter Broniſlaw Szunel, als 
e: auf feinem Rade fuhr, in der Nähe der Herr- 
ſchaft Re von zwei Wegelagerern 
„ ber fallen. Sznel ſprang vom Rade, zog 
ſeinen Revolver und gab mehrere Schüſſe ab, 
Dann beſtieg er wieder ſein Rad und fuhr davon, 


* Rawitſch, 7. Dezember. Für 20 jährige 
treue Dienſte im Hauſe des Fabrikbeſitzers 
Georg Leut wurde Fräulein Klara Wenzel 
die Treuebroſche der Frauenhilfe ver⸗ 
liehen und Me ein N te Diplom mit 
den Unterſchriften des Generalſuperintendenten 
D. Blau und der Superintendenten M. Rhode 
als der beiden Vorſitzenden des Landesverbandes 
der ae tauenhilfe übermittelt. — 
Reiſende des Mittagszuges nach Görchen beob- 
achteten zwiſchen Rawitſch und Sarne in 
dem die Gleiſe begrenzenden Graben einen be⸗ 
wußtlos daliegenden Mann. Die be⸗ 
nachrichtigte Polizei erbat die Hilfe eines nach 
pan fahrenden Landwirtes und fuhr zu der 

nfallitelle, wo der inzwiſchen erwachte Lebloſe 
nach einigem Sträuben und Fluchen aufgeladen 
und nach dem Poſten der Staatspolizei in Ra- 
witſch zur Feſtſtellung ſeiner Perſonalien ge⸗ 
bracht wurde. 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Graudenz, 30. Dezember. Einen Selbſt⸗ 
mordverſuch machte am e die 24⸗ 
jährige Bureauangeſtellte Marja Lekowſka, 
wohnhaft in der Oberbergſtraße. Aus unbe⸗ 
kannter Urſache nahm die Genannte in der 
Blumenſtraße eine Menge Eſſigeſſenz zu ſich. Mit 
dem Sanitätsauto wurde je ins Krankenhaus 
gebracht, wo ſie in bedenklichem Zuſtande da⸗ 
niederliegt. 


* Pelplin, 28. Dezember. Der Schloſſerlehrling 
Boleslaus Kreft von hier vergnügte ſich in der 
Kosciuſzko⸗Straße mit Schneeballwerfen und 
traf dabei einen Radfahrer aus Polko. Dieſer 
erwiderte den Wurf mit einem Revolver⸗ 
ſchuß und traf den K. in den Fuß. Der Ver⸗ 
letzte wurde ſofort ins Krankenhaus eingeliefert, 
Der Radfahrer wurde feſtgenommen. 
— — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Minſk, 30. Dezember. In Boryſow iſt in 
der RN t eine un⸗ 
gewöhnliche Revolte ausgebrochen. Etwa 
50 Zöglinge der Anſtalt, die angeblich vom päda⸗ 
gogiſchen und dem Verwaltungsperſonal ſchlecht 
behandelt wurden, hatten einen Aufruhr orga⸗ 
niſiert. Sie nahmen keine Nahrung zu ſich und 


— 


mehr angewandt werde. 1 f ; 5 Nr 
* — Das Waschen nur durch mich besorgen. fielen mit Meſſern und Knüppeln bewaffnet über 
X Sein 80. Lebensjahr vollendet morgen, am \ das Anſtaltsperſonal her. Der Anſtalts⸗ 
Neujahrstage, der frühere Rechnungsdirektor leiter wurde ſchwer verletzt. Da die Kin⸗ 
beim Poſener Oberlandesgericht Karl Buffe eee eee der Barrikaden errichtet hatten, hinter denen ſie 
jetzt i örli f ich energiſch zur hr ſetzten, vermochte das 
letzt in Görlitz, Furtſtraße 1, wohnhaft. 1915 i ; - i < 
konnt i fähri ienſtjubilé $ erſonal die Ruhe nicht wieder herzuſtellen. 
onnte er ſein ag war Dienſtjubiläum feiern 4 i lizeiabteil b d l 
und trat am 1. April 1921 in den Ruheſtand. o — 5 per hna 115 f eee ee, Feuerwehr 
ainia ee d ebe de, Kol | eee e 
he __———__— ůůů 
neun = SC TE Schriften 
als ſehr reges Mitglied an. i —| Briefkaften der Schriftleitung. 
06% Treibjagdergebnijje. Auf der Herrjhaft| X Vom Wetter. Heut, Montag, früh waren | 18.55: Weihnachtslieder mit Violinbegleitung. Appia Ranen in SEN UARAN ge agen af 
Gora 0 i 5 ; ? fi . r A a : z nur werktäglich von 12 bis 18½% Uhr, 
88 Sal — 558 25 Feſazenhähne eiofien. Auf TTF i Shralanp IAA: e de 223; R. R. in 3d. Die 2000 Vorkriegsmark haben 
dem Rittergute Rozanno, Kr. Ylosims, wur⸗ 995 „ und Sonnenuntergang am Wielki. 22.30-22.45: Jeitzeichen. Kommunikate. einen Wert von 2460 Zloty und find mit 15 % 
x Sirene 8 Süßen 25 Hajen erlegt (Jagdtönig | W D? x panugar, 8,14 Uhr und 15,54 22.4524: Tanzmuſit aus dem Cafe „Eiplanade“. auf 369 1 Hinzukommen die 
Diretor Geist er mit Ha en). Vu dem 1 5 Uhr tenstag, 2. Januar, 8,14 Uhr und x Nundfunkprogramm für Mittwoch, 2. Ja⸗ nicht verjährten Zinſen der letzten 4 Jahre mit 
von 1 Schund den in bei Wreſchen wurden p T nuar. 13—14: Zeitzeichen. Schallplattenkonzert. 78,80 Zloty. ; 
Jagdterritonen 8 Sajen geſchoſſen. Auf den drei X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be⸗ 1414.15: Kommunikate. 17.30—18: Für die „ W. in S. Wir * 5 an, daß Ihr Sohn 
Bälfte geringer waren die Ergebniſſe um die trug heut, Monta & früh +0,64 Meter, gegen | Rinder. 18—19: Aeberraſchungen. 19—19.35: |], Zt. zur Beendigung feiner Lehrzeit auf ein 
r als im vergangenen Jahre. +0,54 Meter am Sonntag und +0,40 Meter | Radiochronit. 19.30. 19.55: Lemberger Aben⸗ Jahre vom Militär zurüdgeitellt werden wird 


x Eine Silveſterrevn : am Sonnabend früh t — 2010: öfi N i. 20.10. Sie werden gut tun, vier Wochen vor der Muite: 
finde e im „Słońce“, Heute i j euer. 19.55—20.10: Franzöſiſche Plauderei. 20. , 2 BER 
Tare Silveira nach ts im „Slonce“ eine] X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen bis 20.30: Beiprogramm.  20.30—22: Mozart- rung, eine Eingabe an das Geſuche ww Bezirks. 


roße itatt, 7d oratii ilfe in det Nach it. | Abend. 22--22.20: Jeitzeichen. Kommunikate. tommando zu richten. Dem Geſuche würde eine 

2 tolgt 3 Warschau r gine E Ea npe RA g ONE n Dein N 30 . ge > we 22.4024: Tanzmuſik . Sopes bie 3 

1 rtiſte i ä 5 ilt. aus dem Palais Royal. nigung des Lehrherrn über di er der 
iA Programm. ſten mit geändertem | jİtrake), Telephon 5555, erteilt ( Lehrgelt beizufügen iein 


i dienſt der Apotheken vom 29. 12. 1928 —— i 
X Der Komiker Leon Wyrwicz ibt a z ng 29, Altitadt: Aeslulap⸗Apotheke, * Schwerjenz, 28. Dezember. In Grufzczyn D. in Gr. Unſeres Erachtens kann, obwohl 
tag, 6. Januar, im Evangeliſchen ane ine Welnosei = 2. Sapieha⸗Apotheke, por tam es am zweiten Wehnachtefelerta e — . — Ihr Pächter ſeit 1. Juli 1927 alle Steuern 
eine Vorſtellung. > 1 towa 31; Jerſitz: Mickiewicz⸗Apothete, Mickic- der Jugend zum Streit. Der Unteroffizier Jan übernommen hat, kaum davon die Rede ſein, daf 
x Diebſtähle. Geſtohlen wurden aus der wicza 22; Lazarus: Pluciſiſti-Apothete, Glo-] GHoliuſti vom 57 Inf Regt. gab erft aus er auch die Vermögensſteuer trägt, da ihre Be⸗ 
Wohnung eines Ignacy Rapp, ul Podgórna 6 gomita 74/75: Wilda Kronen-Apotheke, Górna einem Revolver einen ShrediHuk ab, mit einem rechnung unter den von Ihnen angegebenen Um: 

3 A 


(fr. Hinvenburgitr.), 4 Herrenmäntel; aus dem Wilda 61 zweiten »erwundete er durch einen Bauchſchuß Bedenfe einfach ein Ding der Anmöglichteit ift. 


enger eines Wi on ka, ul. ug i aden 20 ahri 5 i i edenfalls haften Sie der Steuerbehörde gegen, 
1 Staniſſaw Ste rp nne 10 4. . Oe llesdie ane Pen Poe n r N fir die Vermögensſteuer. 55 

$ „Metall; Bitto =| nuar. 10.15—11.45: Gottesdienſt a ‚es p $ i 

dei, Wierzelecice 14 (fe Bitteritr), aus der ner dom. 12—12.05: Jeitzeihen. 12.40.14 Aus der Wojewodſchaft Poſen. De 0 Din ER DPEOREHE qut Dan 
Wohnung Kleidung, Wäſche gen- Sinfoniekonzert aus der Warſchauer Philharmo⸗] * Lille, 29. Dezember. Am Mittwoch fand man bei der Pfli r verpflichtet und mu 


<> 8 000 zł; einem Kazi⸗ 5 ER ó si Balnmz Hii 3 den Uebungen der Wehr teil 
ſtände im Geſamtwerte von 1000 zl; € gie nie. 15.151730: Konzert aus der Wa.jhauer in einem Bahnwärlerhäuschen den 35jährigen an Eder nehmen. 
miera Krzyſztopowſki, p ann 14 Philharmonie. 17.30.1755: Die des Baynwärter Pawel Miſchke, Vater von vier| R. 1929. 1. Für die neue Branche müſſen Sie 
(fr. Wilhelmsplatz), aus der Bodenkammer vet | Weihnachtsfeſtes. 17.55 18.15: Silva rerum. Kindern, tot und die Arbeiterin Antonina unter allen Umſtänden ein Patent haben. 2. Der 
nai ſchiedene Wäſche für 3000 zl. 18.15—18.40: Vortrag aus Warſchaß 18.40 bis Kapezynſta beſinnungslos. Es wurde feſt⸗ Kreditverein erledigt Hypothekenangelegenheiten. 
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25 Mit dem 29. Dezember 1928 haf die Brauerei Jan Götz, Okocim, eine eigene Niederlage in Poznan Sr 
eröffnet und empfiehlt dem geehrfen Publikum die ihrer Güte wegen bekannten Biere: g t 


> Märzen | a : 
; Cxport | | 
: | Sorter E 


= \ in Fässern und Flaschen, bieferung ins Maus. j 
Pavillon auf dem Ausstellungsplatze. Kunsfeis-Fabrik. Ej 


Skład Piwa Browaru Okocimskiego! 


Tel. 4-09 Poznan, ul. Górna Wilda 123. Tel. 4-09. 


ni = Wir empfehlen uns zur Lieferung und Ausführung von | 
Lassen Sie sich 4 elektrischen Lieht-  Kraflanlagen 


durch Ihre landwirtschaftliche Organisation 


beraten! 


Unsere Maschinenabteilung unterrichtet Sie über alle 
neuzeitlichen Maschinen und Kulturgeräte u.bedient Sie 


unbedingt preiswürdig. 


Wir empfehlen zur sofortigen Lieferung 
ab unserem Lager Poznan: 


Walzen-Schrot- und Quetschmühlen 


3. Original „Krupp“ in mehreren Größen 
Kartoffel-Dämpfer Original „Ventzki“ 

und andere bestbe währte Fabrikate 
Kartoffel-Dämpfer Original „Jaehne“ 


mit eingebauter Schnecke und Quetsche 


Radioanlagen 
keichhaltiges Lager in Ersatzteilen 
Landwirischaftliche Zeniralgenossenschafl 


Spöldz. z ogr. odp. 
Poznań, Wjazdowa 3, Telephon 42-91. 


Adernverkalkung 


Erregungszustände, Schwindelanfälle. Verlangen 
Sie kostenfrei Broschüre üb. giftfreie Hauskuren 


DR. GEBHARD & CO., DANZIG. 


Berlin 


Bahnhof Friedrichſtraße 
gut möblierte Vorderzimmer gg auch täglich 
zu vermieten. Dorotheenſtraße 5 
Frau Napumocina Witton. 


Unsere Büroräume un Ersatzteilläger helinden sich ah 
1. Januar 1929 ul. Fr. Ratajezaka 15, Passage Apollo, Tel. 2053 


Tow. Akc. 


TADEUSZ KOWALSKI i A. Milt 


Filiale Poznan 


5 solange der Vorrat reicht unter Fabrikpreisen. 
= Dampf-Erzeuger, eigener Bauart 
7 zum Kartoffeldämpfen und zur Lupinen-Entbitterung, 


den ausländischen Erzeugnissen gleichwertig, aber 
wesentlich billiger. 


7 Rüben-Schneider 
— für Klein- u. Großbetrieb, besonders preiswert 
Rüben-Schneider Original , ‚Greif‘ 


mit Messertrommel, für e große Leistung 


Das in Wolſztyn in beſter Lage am Markt befindl 


Hausgrundſtück 


in dem ſeit vielen gr eine Fleiſcherei, Reſtauration 
und Frühſtücksſtube betrieben wird, iſt todeshalber 
fofort zu verkaufen. Sämtliche Maſchinen für 
Sleifcherelbetrieh find vorhanden, 

Nähere Auskunft erteilt 


Conditoreibesitzer Georg Schulz 


Wolsztyn, ul. Poznańska 8 


Grössere FalrIKTÄUNE 


in Poznań, (Dampf, Elektrizität, Gas, Wasser, 
Kanalisation vorhanden) zu vermieten oder 
zu verkaufen. 

Off. an Ann.-Exp.. Kosmos Sp. 2 O, O., 
Poznań, Zwierzyniecka 6, unter 2045. 


à 
Generalvertreter für: 


Rud. Sack, Drill- und Hackmaschinen, Pflüge. 
Original Krupp Mäh- und Erntemaschinen, 
Erntesegen = Patent-Motordreschmaschinen. 


Bernard-Motoren, Original französisch, fahr- 
bar und stationär. 


Bamford, original englische Rapid-Schrotmühlen 
und Futterbereitungsmaschinen. 


Mayers Original- Saat- Getreide-Veredelungsanlagen, 
Trieure. 


Rus ton, Original- Kleereiber, Dampfdreschmaschinen 
und Lokomobilen. 


„Raupenstock’’ Zugmaschinen und Anhänge- 
geräte. 


„Meiotte”, Original belgische Zentrifugen. 


Ersatzteile vorrätig. 
Sachkundige Monteure zur Verfügung. 


#5 Kartoffel-Quetschen igenes Fabrikat 
2 Stroh-Schneider 
Breitdrescher „Mecentra“ eigenes Fabrikat 


p Motordreschmaschinen „Landfreund“ 
5 stündliche Leistung 12—15 Ztr. 
Motore Original „Bernard“ 4—61, ps. 


beide zusammen zum rise von zi 7700.— ab Posen. 


% Häcksel-Maschinen für Hand-, Göpel- und Kraftbetrieb 
Düngerstreuer Original „Westfalia“ 


8 2 mit Feinstreuwalze 
Düngerstreuer Original „Pommerania-Nova“ 


Düngerstreuer Original „Triumpf“ 
i speziell zur Kopfdüngung geeignet. 


een nt tn 


Sp. 2 ogr. odp. 


Poznan, ul. Wjazdowa 3. 


sie sagt Ihnen die Wahrheit! 
Feins Centralin-Nährsalz- 
Futterkalk wirkt 


erlangt überall Wunder und schützt 
vor allen Krankheiten. 
Zu haben in allen Ein- 
u. Verkaufs- Vereinen 
Rolnik, Drogerien, 
in Apotheken usw., wo 
nicht z. haben. versend. 


> GhemiseheFahrikCentralin 


Poznan 


sowie Oele und Schmierfette empfiehlt unter Konkurrenzpreisen 


Automobil- Zubehör Bohner masse 
„Febauto“, Franciszek Beszterda 


Ersatzteile, Autobereifungen erstklassigen Fabrikats, wie 
Poznan, ul. Dabrowskiego 2. Tel. 6397 


Goodyear, Goodrich, Firestone u. Dunlop, sämtliche Kugellager 
eee diese erzeugt schönen Hochglanz und angenehmen Geruch 


Waty Zygmunta Augusta 10a 
? 51-6 


7 2 86. 
ro Zn Tor Kaehahmuagen wird gewarnt! 


ige Gelegenheit, sich 


t die einz 3 

e en ren — M ET 

5 Der lisst m it guten n Waren zu versehen! 
. —— INN ang 


Saoms che 22.50, jetzt von 15% Popeline sı ider 4.50, jetzt von 360 Madapolam 80 „ 2. — jetzt von 175 
Flausche gl. u. gem.. e . 19.50, jetzt von 1150 Flanelle ur Morgemöde . . . .3.—, jetzt von 165 Handtuchstoffe. ` ,. 1.50, jetzt von 070 
Ripse fur Mäntel . . 26.— jet von 1670 Bettbezugstoffe 110/169 .4.—, jegt von 275 Federinleits unter Garantie. . 4.60, jegt von 270 
Ripse für Mleider 2.» - 9.50, jetzt von 700 Wäsche stoffe 260 jetzt von 120 Beſtdam ast 4 80, jetzt von 2% 
Herrenstoffe zu Gelegenheitspreisen! ; Kleider-Seiden große Auswahl! 


St. Muszyüski, Poznan, Stary Rynek 95/96. 


| 


merlebar machen. Der allgemeine Produktionsindex 


— Prozent der vorjährigen Ernte ergibt, den vor- 


verbrauc h, der sich gegenwärtig schon auf 220 000 


besonders deutlich in der Buntlonsumtanzes kommt 


de Ausfuhr si 
unwesentlich erhöhen konnte. Die Waren sieh nur 


angestiegen, die Ausfuhr bewegte sich mit rund 2.3 


Diese Entwieklung konnte tro 
dxosselung gerichteten Massnahmen. 


gleichen Zeitraum des Vorjahres. Rechnet a 55 
den Fehlbetrag der letzten drei Quartale des Ja 
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defizit von 1 224,5 Millionen Złoty. Alle von der 
Regierung angewandten Mittel, die Handelsbilanz ins 
Gleichgewicht zu bringen, von der fortschreitenden 
Kartellierung der polnischen Industrie, die eine plan- 
mässige Rationalisierung des Exportgeschäftes an- 
strebt, bis zu der neuerlichen Drosselung des aus- 
ländischen Imports, zu der die Regierung durch offene 
Propaganda auffordert, haben bisher nicht vermocht, 
eine Wendung im Aussenhandel zu bringen. 

Inzwischen dauern die Bestrebungen nach einer 

orrektur der Handelsbilanz weiterlin 
an, wobei man einerseits dem Importanstieg, nament- 
lich in Getreide, durch eine Reihe von Ein- und Aus- 
ftuhrverboten begegnen will und andererseits auch 
auf der Suche nach neuen Mitteln ist, um den Export 
zu heben. Diesem Zwecke soll in erster Linie dei 
Plan der Errichtung eines Exportkredit-Versicherungs- 
institutes dienen. Die gleichen Ziele verfolgt die 
fortschreitende Kartellierung und Syndizierung in der 
polnischen Industrie, die schon im Vorjahre reiche 
Früchte getragen hatte. Der Kartellgedanke 
hat sich im Berichtsjahr in nachstehenden Industrie- 
zweigen verwirklicht: in der Fayenceindusttie, in 
der Papierindustrie, in der Draht- und Stifteproduk- 
tion, in der Dachpappenindustrie, im Spiritusexport, 
in der Flaschenerzeugung, in der Kettenindustrie und 
schliesslich ist gerade in den letzten Tagen die Kar- 
tellierung in der Lodzer Textilindustrie erfolgt. Da- 
neben ist es gelungen, die Geltungsdauer der bereits 
bestehenden Kohlenkonvention und des Eisenhütten- 
syndikates sowie schliesslich des Naphthasyndikates 
weiterhin zu verlängern. Das Exportinstitut bereitet 
ferner die Organisierung einer Reihe von Export- 
syndikaten der polnischen Industrie vor, wobei nach 
der bereits erfolgten Gründung des Schweine- und 
Borstenexportsyndikätes in erster Linie an eine Or- 
ganisierung der Ausfuhr von Bugholzmöbeln, Holz- 
waren, Butter und Federn gedacht wird Die Be- 
strebungen sind dahin gerichtet, vorerst lokale 
Exportverbände innerhalb der einzelnen Branchen zu 
bilden und diese dann später in zentralen Organisa- 
tionen zu vereinigen, wodurch die Finanzierung des 
Exports durch Banken erleichtert würde. 

Als eine in Polen unvermeidliche Begleiterschei- 
nung der chronischen Passivität der Handelsbilanz 
stellt sich naturgemäss eine Verschlechterung 
des Status in det Bank Polski dar, die die 
schwierige Lage am polnischen Geld- und Kreditmarkt 
widerspiegelt. In den ersten elf Monate 1928 hat 
der Goldbestand des Noteninstitutes zwar eine 
Erhöhung um 90,5 Millionen Ztoty erfahren, die Vor- 
räte an deckungsfähigen Devisen haben aber 179.61 
Millionen, d. h. 32.36 Prozent ihrer ursprünglichen 
Höhe eingebüsst. Die gesamte Kapitalsanlage in 
Wechseln, Lombard und Effekten erhöhte sich von 
538,6 Mill. Ende 1927 auf 744.14 Millionen Ende No- 
vember, darunter das Wechselportefeullle allein um 
167.52 Millionen, die Lombarddarlehen um 4278 Mil- 
lionen. Die Deckung des Notentmlaufes, 
der sich von 1000 Millionen Ende 1927 auf 1269.7 Mil- Hommen. ' 
lionen am Novemberultimo erhöhte, hat sich von |, = Die FEDER pa Spiritusmonopols für die 
72.61 Prozent Ende 1927 auf 62 Prozent zum No- Nampas ne 1928/29 sind durch eine soeben im 

„ 4% |„Dziennik Ustaw“ (Nr. 101) veröffentlichte Verord- 
vemberultimo gesenkt. Der schwierigen Lage, in die nung, die am 20. Dezember in Kraft getreten ist, 
die Bank Polski durch die passive Aussenhandels- je Hektoliter 100prozentigen Rohspiritus loco Waggon 
bilanz gerät, sucht sie in letzter Zeit durch Ein- |der der Brennerei nächstgelegenen Verladestation 
schränkung des Notenumlaufes und damit der kurz- erg beim age von a n a 

$ wirtscha ichen Brennereien für die einzel- 

nn setto Ba a A aren. Doss nen Wojewodschaiten, wie folgt, festgesetzt worden: 

N k Warschau 92 (in der vorigen Kampagne 96) Zloty, 

Kreditquelle führt im Verein mit dem fast gänzlichen Lodz 98 (104) zł, Kielce 93 (96) zł, Lublin 93 (98) zt 

Aufhoren von grösseren Kreditzuflüssen aus dem Aus- Fi. 602 ei > 
lande, die noch im Sommer in Gestalt von Kommunal- 


Białystok 93 (92) zł, Wilna 99 (104.80) zł, Nowo- 
gródek 91 (96.50) zł, Polesien 94.50 (91) zł, Wol- 
anleihen hereinströmten, zwangsläufig zu einer Zu- 
spitzung der Geld- und Kreditmarkt-|94 


Warschau, 29. Dezember. In der amtlichen 
Getreidebörse vom 27. d. Mts: heisst der Röggenpreis 
richtig 35.50—35.75. 


Kattowitz, 29. Dezember. Inlands- und Export- 
weizen 42, Inlandsroggen 34—35, Exportroggen 39 bis 
40, Inlandshafer 34-35, Exporthafer 39—40, Inlands- 
gerste 40—41, Exportgerste 45—46. Franko Empfangs- 
station: Leinkuchen 53-54, Sonnenblumenkuchen 49 
bis 50, Weizen- und Roggenkleie 28-29, Heu 27 bis 
28, Stroh 9.50—10.50. 

Lublin, 29. Dezember. Das Luhliner Getreide- 
Syndikat notiert! Roggen 34, Weizen 4545.50, 
Gerste 33-34, Hafer 32-33. Tendenz behauptet. 

Amtliche Notierungen der Berliner Eierbörse für 
1 Stück franko Waggon Berlini deutsche Trinkeier 
gestempelt über 60 g 21.50—22, über 53 g 19%, über 
48 g 14, frische Eier über 53 g 15%—16, über 48 g 13, 
dänische und schwedische 17 Ib 21%—22, Posener und 
litauische grosse 14%%—1672, normale 13%, russisehe 
grosse 13%2—1473, normale 1242-13, in- und aus- 
ländische Eier aus den Kühlhallen: extra grosse 13% 


Spinnerei für Nichtausnutzung ihres Kontingents (von 
92 Wochenstunden) zu entschädigen, dadurch dass sie 
ihr Kontingent an eine andere abtreten dürfe. Rich- 
tiger wäre es, ungefähr nach dem Muster des Inter- 
nationalen Rohstahlkartells, diejenigen Erzeugerfirmen 
zugunsten eines Fonds zu besteuern, die über 
die festgesetzte Norm hinaus arbeiten wollen. 

In der Tat ist auch das von dem Organisations- 
komitee bisher vorgeschlagene Kontingentierungs- 
system die Hauptursache der iderstände, 
welche die Bildung des Kartells verzögern. Das trat 
ziemlich klar zu Tage bei der zum 21. d. Mts. ein- 
berufenen Sitzung, in der das „Syndikat“ konstituiert 
und der Vorstand gewählt werden sollte. Man kann 
unter den für das Kartell in Frage kommenden Spin- 
nereien (mit rund 1550000 Spindeln) zwei Haupt- 
gruppen unterscheiden, von denen die eine das Zwei- 
schichtensystem befürworten, die andere eine volle 
Ausnutzung der Betriebe durch Dreischichtenarbeit 
wünscht: Für Nichtverminderung der Produktion 
treten im allgemeinen Spinnereien mit unter 20 000 
Spindeln (ca. 20 Firmen) ein. Unter Berücksichtigung 
der Stimmberechtigung im Kartell vertritt diese Oppo- 
sition aber nur ca. 14 Prozent der Gesamtpsindelzahl 
des Kartells. Bemerkenswert war namentlich der 
Widerstand der Zyrardower Werke, an denen 
bekanntlich französisches Kapital sehr mass- 
geblich beteiligt ist. Ihr Vertreter erklärte sich nicht 
nur gegen den Beitritt zum Kartell, sondern kündigte 
noch- an, dass seine Gesellschaft sich mit Hilfe der 
französischen Botschaft in Warschau um die Genehmi- 
gung der dritten Schicht bemühen werde, weil die 
Konjunktur für Zyrardow augenblicklich günstig sei. 
Die schärfste Opposition bekundete auch die A.-G. 
Zawierce, die mit der Hälfte ihrer Spindeln für 
u er 1 ge 88 i Lohn deswegen nur kleinen Fängen weiterhin gering. 
arbeitet und sich auf den abgeschlossenen Vertrag 
sowie auf die duron das Kartellabkommen vermehrte |29E’Sizguht, Mölkerelerzeuunssn, Warschau 
Arbeitslosigkeit berief. Die AG. Wola will mit | genossenschaften für Warschau, Lodz, Wilna und 
Rücksicht aut den guten Absatz ihrer Spezialgewebe | Lublin notiert seit dem 10. d Mts: unverändert: 
die eigene Garnproduktion nicht einschränken. Aus Öriginaleier pro Kiste oder 24 Schock 310-320 zi 


ähnlichen Gründen stellen sich die Schlösser- franko Lager Warschau. Tendetiz behauptet. Kalk- 


schen, Werke gegen jede Reglementierung. Die eier 220 3 
Pima Biting en (000 Spindeln muse In Inter | RT 2° hg pro 24 Schook Dei zonhgerdon, Zu 


esse der übernommenen Verpflichtungen gegenwärtig ` 5 5 

in drei Schichten arbeiten und glaubt ihre Kalkula- e Tendëng abwartend, ng See =at 

tionsbásis für Webwaren nicht aufrecht erhalten zu |, Berlin, a ‚Dezember, Amtfhe Notierungen 

können, wenn sie Garne auf dem freien Markte kaufen fur 2 kg frei Meierei in Reichsmark: Butter I. Sorte 

müsste, statt sie in den eigenen Spinnereien zu pro» | 1-97. 2. Sorte 1.88, abfallende Sorten 1.72. 
Zucker. Danzig, 29. Dezember. Weisser Zucker 


duzieren. Die Spinnerei Wierzbowianka hat 
12 600 Spindeln neu aufgestellt und muss im Interesse [fob Danzig 11.7%-—11.5% sh für 1 cwt. Tendenz 
schwach. Umsätze klein. 


der Rentabilität ihre gesamte Produktionsfähigkeit 
Künstliche Düngemitte Danzig, 29. Dezember. 


ausnutzen. Die Mehrheit der Kartellinteressenten 
wird durch die grossen Spinnereien (mit über 50 000 Cnilesalpeter franko Waggon Danzig für 1000 kg 
brutto für netto einschl. Originalsäcke im Transit: 


ge 1. und will aut 1 7 u 3 97 
sition zum Beitritt zwingen, wobei man, wie schon be- |r: 
merkt, auf die Unterstützung sowohl des Warschauer 1 Mars lan 10.162 Di Pee een 
rege perl wie 7 ne ns der in englischen Pfund zahlbar mit Bankschecks pe 
an olski rechnet. orläufig ist das Organisa- 3 fe 
tionskomitee ergänzt worden und besteht nun aus den London, Davon werden je nach der Höhe des Ein 
Herren Heinrich Grohmann, A. Osser, Dr. A. Bieder- 
mann, Feliks Krusche, Moritz Poznanski, Ing. Srze- 
dnicki (von der Fa. Rosenblatt). Dir. Bankowitz (von 
der Fa. Poznański), Freudenberg, Oskar Kohn, Dan- 
ziger und R. Geyer. Die endgültige ne setzung 
des Vorstandes und die Bildung der Übrigen Kartell- 
organe ist bis spätestens 20. Januar in Aussicht ge- 


Polens Finanzen und 
Wirtschaitim Jahre 1928. 


Rückschau und Ausblick. 


Von Dr. Fritz Seifter, Bielitz. 

Die Volkswirtschaft Polens entwickelte sich im 
Jahre 1928 im Zeichen der Auswirkungen der im 
Oktober 1927 aufgenommenen Sanierungsanleihe, die 
im Hintergrund aller wirtschaftlichen Masgnahmen 
und Erwägungen stand und den Anstoss zu weiterem 
ausländischen Kapitalszustrom für die Privatwirt- 
schaft hätte geben sollen. Die an die Anleihe ge- 
knüpften Hoffnungen sind aber nur zum geringen Teil 
in Erfüllung gegangen: ihre Mittel, die die Wirtschaft 
neu ankurbeln und Industrie und Handel auf ge- 
sündere Grundlagen stellen sollten, konnten nur in 
ganz geringem Masse der Privatwirtschaft zufliessen, 
da der grösste Teil zur Reorganisation der Bank 
Polski und zur Stärkung der Deckungsunterlagen ver- 
wendet wurde und überdies der öffentlichen Wirt- 
schaft zufloss. Allerdings hat die Sanierungsanleihe 
zwei Wirkungen gehabt, die für die weitere Ent- 
wicklung der Volkswirtschaft von fundamentaler Be- 
deutung sind: das Budget erscheint, wenn auch 
bei rücksichtsloser Anspannung der Steuerschraube, 
dauernd ins Gleichgewicht gebracht und die 
Zlotywährung dank der ausländischen Banken- 
bürgschaft auch auf lange Sicht hinaus betrachtet, 
fest fundiert. Zum ersten Mal nach zehnjäh- 
rigen Irrwegen der Finanzpolitik wurde das Schicksal 
des Zloty von der Budgetgestaltung und Handels- 
bilanz losgelöst, die seit April 1927 wieder ein an- 
dauerndes Passivum aufweist. 

Brachte schon das Wirtschaftsjahr 1927 gewisser- 
massen als letzter Ausläufer der Englandkonjunktur 
ein Anwachsen der Produktionszittern in Industrie 
und Fandel, so hat das Produktionstempo 
im ganzen und grossen im Jahre 1928 eine weitere 
Beschleunigung erfahren, wiewohl sich aller- 
dings, etwa seit April d. Js., in einzelnen Industrie- 
zweigen Anzeichen einer rückläufigen Bewegung be- 


Kalkeier 9%--10. Tendenz fester. 

Fische. Warschau, 29. Dezember. Der Gross- 
handeispreis für Karpfen ist mit 4.30—4.40 21 für 1 kg 
im Grosshandel franko Warschau unverändert, obwohl 
von den Feiertagen noch vie! Ware übrig zebliehen 
ist. Im Kleinhandel wird für 1 kg in Zloty gezahlt: 
Karpfen lebend 4.80—5.50, tot 4, Schleie lebend 4.50 
bis 6, tot 4. Karauschen 6—7, tot 4-5, Lachs 20-24, 
russischer Zander geiroren 6-8, Hecht lebend 8--10, 
tot 7—9, frische Heringe 1—1.60, Borsche 1.80—2, 
kleine Fische 1--1.50, mittlere Sorten 2-3. Das 
Hechtangebot ist wegen des schwachen Eises and 


für die ersten elf Monate 1928 ist etwa um 13 Pro- 
zent höher als im Jahre 1927 und diese Steigerung 
kommt u. a. auch im ansehnlichen Rückgang 
der Arbeitslosigkeit von 144866 Ende 1927 
auf 97414 zu Jahresende 1928 zum Ausdruck. Na- 
mentlich in den Schlüsselindustrien, in Kohle und 
Eisen, und in den landwirtschaftlichen Industrien 
zeigen die Produktionsmengen einen dauernden An- 
stieg. Der Kohlenbergbau hat im Jahre 1928 
eine Produktionshöhe erreicht, die den Vorkriegs- 
zittern schon gleichkommt; seine Förderung stellt sich 
für die ersten zehn Monate 1928 auf 33.38 Millionen 
t gegenüber 31.15 Millionen t 1927. Einen bedeu- 
tenden Aufschwung hat der Kohlenabsatz genommen, 
der mit 333.8 Millionen Złoty in den ersten elf Mo- 
naten 1928 149,6 Millionen Zioty über dem Ergebnis 
von 1927 liegt: Die Eisenhüttenindustrie 
weist günstigere Resultate als im Vorjahre auf; ihre 
Produktionshöhe konnte von 133,7 — 138.4 — 140.7 
und 147,2 in den Monaten Juni bis September 1927 
auf 160.7 — 151.5 — 157.1 und 161.1 im gleichen 
Zeitraum 1928 ansteigen und damit den höchsten 
Stand seit 1924 erklimmen. Die Produktion in Roh- 
eisen ist von 504900 t in den ersten zehn Monaten 
1927 auf 568900 t im gleichen Zeitraum 1928 ange- 
stiegen, die Stahlproduktion von 1035300 t auf 
1177900 t und schliesslich die Zinkerzeugung von 
124 300 auf 133 500 t. Dieser Produktionsanstieg geht 
allerdings vornehmlich auf die zunehmende Aufnahme- 


kaufs 2—5 Prozent Rabatt und 3 Prozent Kassen- 
skonto bewilligt. Im Falle einer amtlichen Ermässi- 
gung der Preise für Salpeter werden bereits abge- 
schlossene Geschäfte gleichfalls berücksichtigt. 

Hant, Lublin. 29. Dezember. Am hiesigen Hant- 
markt hält die Nachfrage an. Notiert wird für 100 kg 
loko Waggon: Hanf gekämmt 30 Dollar, rok 1750 
Dollar, Hanfwerg 12. Bedarf etwas besser. Angebot 
ausreichend. Tendenz fest. 

Häute und Felle, Lublin, 29. Dezember, Am 
hiesigen Fellmarkt ist das Geschäft belebt, die ameri- 
kanischen und englischen Exporteure kaufen grössere 
Mengen auf. Notiert wird in Złoty: Hasenfelle 4, 
Steinmarder 120, Baummarder 160, Fuchs 75, Biber 
30-175 je nach Grösse, Iltis 40, trockene Kaninchen- 
felle 6 21 für 1 kg. Tendenz steigend, 


——— 


Berliner Börse. 
(Anfangekurge.) Terminpapiere, 


hynien 86 (89) zi, Posen 93.50 (96) zł, Pommerellen 
(99) zł, Krakau 105.50 (109.50) zł, Lemberg 89 (98) 


fähigkeit des Inlandsmarktes für Eisenhüttenerzeug- |verhältnisse. Denn da die Bank Polski nur | Złoty, Stanislau 87 (96) zł, Tarnopol 85 (92.50) zi | Dt. R. Bahn. | 93: 97, 
nisse zurück, während die Ausfuhr mit Rücksicht auf | erstklassige Dreimonatswechsel als Unterlage füt wre 106 (ia) 21. Beim u Boms daea 4% Aust e | 178,78 157.25 
das Fehlen einer Exportorganisation angesichts der |Krediterteilungen annimmt. werden Industrie und (88 21 p Brennereien werden gezahlt! 47.86 | Bamb, Amer. 188.75 


(49.83) zł für 100prozentigen Spiritus aus Hetebren- 
nereien und 77.32 (81) zł für Brennereien, welche .die 
ganze Schlempe verwerten bzw. 67.95 (71.19) zł, wo 
ar nicht der Fall ist. z 

= Polens Knochenverarbeitungs-Industrie vermag 
den Bedarf des Landes nicht zu decken. 


starken Konkurrenz der eisenproduzierenden Länder 
auf den Weltmärkten sich ungünstig gestaltet. We- 
niger befriedigend hingegen liegen Produktions- und 
Absatz verhältnisse in der Textilindustrie, 
namentlich in der Lodzer Baumwollindustrie, die nach 


Handel, wo die Erstreckung der Wechseltermine in 
manchen Branchen bis zu zehn Monaten reicht und 
so naturgemäss zu einer Wechselinflation führt, 
zwangsläufig auf den ausserbanklichen Privatgeld- 
markt gedrängt, der mit horrenden Zinssätzen von 24 


Hauses 
Nordd. Lloyd. 137. 
ALDUKr.Anst, 17 5 2 


wie vor unter einem ausserordentlichen Mangel an bie 36 Prozent p. a., namentlich in den geldhungri- | Werden doch, nachdem einige schon aus der Vor- | Darmst Bank 17320 H 
Betriebskapitäl und unter dem Fehlen einer moder- |gen Industriezentren, tolle Orgien feiert. Die sich Kriegszeit herrührende Fabriken wieder in Betrieb al — 170 
nen Erzeugerorganisation leidet. So kommt es, dass immer mehr verschärfende Kreditkrise muss aber en er Hanik * e Pl tern | Dresäner Bie | 173.75 j 8475 
der Lodzer Textilexport gegenüber dem Vorjahre, um so ernstlichere Bedenken für die nächste Ent- [zeugt. während ein ungefähr gleich hohes Quantum | Mtdtsch.K.Bk. | 217.00 . 113.50 
durch Einfuhr gedeckt werden muss. Vor dem | Schulth, Pats. | 331.50 Oschl. Koksw. 118,50 
in dem er 72 Millionen Zloty betrug, sich um fast | wicklung auslösen, als gegenwärtig die Aussichten | Kriege belief sich der Jahresbedart sogar auf 3000 f. EG. 18425 Orenst.u.Kop. 101.00 
zwei Drittel verringert hat. Eine Konjunkturbesse- für das Hereinströmen grösserer langfristiger Gelder | Die Schwierigkeiten der Olein-Produktion sind u. a. ann. un Ostwerke . . | 286.00 | 284.75 
tung macht sich in der polnischen Petroleum - angesichts der allgemeinen Zuspitzung der inter- auch in dem Mangel an Rohstoff (Küchen- en a Bares Perm a 
industrie fühlbar, in welcher in den letzten Mo- nationalen Geldmarktlage recht ungünstig liegen. | und Aasknochen) begründet, von dem ca. 80 Prozent | Co Re EAB Rh. á 184.00 
naten infolge umfassender Besitzverschiebungen ver- Stellt auch das Wirtschaftsjahr 1928 in gewissem bew. 4000 t Knochenfett infolge Unkenntnis der Be- | Charl, Wasser | 134.75 143.50 
schiedene Reorganisationsmassnahmen platzgegriffen Sinne einen leichten Rückschlag in der Aufwärts. Völkerung verloren gehen. Verarbeitet werden jähr- | Conti Caouteh. | 142.00 “= 
lich ca. 17000 t Knochen, aus denen 850 t Knochen- | Daimler-Benz 108.75 
haben. Die seit Mitte 1926 steigende Binführ von entwicklung der letzten drei Jahre dar, so müssen fett ‚hergestellt werden. Im laufenden Jahre kamen | Dessauer Gas | 221.00 533.00 
Maschinen aller Art, insbesondere für die landwirt- doch die Gesamtaussichten angesichts der ca. 2000 t Rohknochen aus Russland und rund 1500 t | Di-Erdöl-Ges. | 137.25 229.50 
Schaftliche Industrie, zeigt das Bestreben. die erfolgreichen Lösung der Kerntragen der Sanierung, |Knochenfett aus dem übrigen Auslande. Statistischen] Bt. Maschen | 47.00 284.00 


Siem.&Halske 
ietz, Leonh. 


Ver. Glanzstoff 
Ver. Stahlw. . 
Westere . 
Zollst. Waldh. 


nämlich der Währungsstabilität und des Gleich- 
gewichtes im Budget, glinstig beurteilt werden. 
. — 


Agrarproduktion gu steigern. Das dies- 
lährige Ernteergebnis, das 146 Millionen 
Doppelzentner für Weizen, 89 Millionen für Roggen, 
19 Millionen für Gerste und 36.5 Millionen für Hafer 
aufweist, lässt mit Ausnahme von Weizen, der nur 


Berechnungen zufolge müssten bei einem gesamten 
Fleischverbrauch von 120000 t jährlich, dessen 
Knochenüberreste durchschnittlich 4 Prozent Fett ent- 
halten, 4800 t Knochenfett im Inlande erübrigt werden. 
Rechnet man die Aasknochen hinzu, die der Ver- 
arbeitung infolge Fehlens einschlägiger Bestimmungen 
gänzlich verloren gehen, erhellt, in welchem Masse 
sich die Produktion steigern bzw. der Import ein- 
schränken liesse. 


= Die Kartellierung in der Wollindustrie nach dem 
Muster des Lodzer Spinnereikartells macht, wie wir 
erfahren, weitere Fortschritte. Die verschiedenen 
Verbände dieser Branche zeigen sich lebhaft inter- 
essiert. Ausser der schon erwähnten Konvention der 
Damenstoffproduzenten ist eine Verständigungsaktion 
der gesamten Lodzer Kammgarnindustrie im Gange, 


El. Licht u. Kr. 
Essen. Steink. 
l G. Farben . 
Felten u. Guill. 
Gelsenk, Bgw. 
Ges, 1, ol, Unt. 


= Das Lodzer „Spinnereisyndikat“ ist eigentlich 
eine irreführende Bezeichnung, welche die Urheber 
der neuen Kartellbestrebungen in der Lodzer 
Baumwollindustrie für das schon mehrfach von uns 
besprochene Produktions- und Kondition s- 
abkommen gewählt haben. Darauf wird auch in 
einem in der Lodzer „Republika“ veröffentlichten 
Aufsatz von Dr. L. Kirkien nachdrücklich aufmerk- 
sam gemacht, wobei der Verfasser gleichzeitig eine 
sehr beachtliche fachmännische Kritik an dem ganzen 
(von uns bereits wiedergegebenen) Entwurf des 
„Syndikatsvertrages“ übt, Man will wohl ein Zen- 
tralbüro zur Kontrolle der Verkaufstätigkeit der ange- 


ährigen Ertrag welt hinter sich und übertrifit die 
durchschnittlichen Ernteziftern der letzten fünf Jahre 
beträchtlich. Von der Erstarkung der Landwirtschaft 


Ablos.- Schuld 16000 ꝗ31imn sss. 
zeugt im übrigen auch der steigende Ku n stdin ger- 60-90 000 


Ablös.-Schuld ohne Auslösdn gerecht: 


115 Jährlich stellt. Die Spiritusproduk- 
— a . mit 66 Millionen Liter für 25 

D: 6 bei 1402 tätigen Brennereien in 
ständiger Zunahme begriffen. Die Zuckerindu- 


Industrieaktien. 


schlossenen Spinnereien hinsichtlich der Verkaufs- |die sowohl die grossen wie die mittleren und kleinen 29. 12. 
— weist mit 620.000 t eine ansehnliche Steige- | bedingungen und Preise sowie ferner zur Kontrolle der | Unternehmen umfassen soll. Angeblich soll die Unter- | Accumulator. Laurahttte 73.80 
2 * ‚Produktion auf. Der Holzexport ist] Einhaltung der Produktionskontingente errichten, doch zeichnung des Abkommens schon in den nächsten 3 N Dosan s RER 152.00 
t ustuhr wert von 497.2 Millionen Złoty für fehlt das Hauptmerkmal eines Syndikats, nämlich die Tagen bevorstehen. Die vorgeschlagenen Verkaufs- Dee . — al . 


bedingungen lauten auf eine Begleichungsfrist von im 
ganzen 8 Monaten, wovon auf offene Rechnung zwei 
Monate und auf Wechseldeckung 6 Monate entiallen. 
Auch die Grossisten scheinen das Vorgehen der Woll- 
industrie unterstützen zu wollen. ` 


Konzentrierung und monopolistische Erfassung des 
Verkaufs der gesamten Produktion der beteiligten 
Firmen. Dr. K. glaubt auch nicht, dass die vorge- 
sehene Art der Kontrolle durch das erwähnte zentrale 
Abrechnungsbüro alle Umgehungen der Verkaufs- 


ern 8 1928 hinter dem vorjährigen 
zurückgeblieben. ee nur unbedeutend 


Diese Erweiterung des 


Pöge, Kltr.-W, 
Riedel 


Dt Wolly. 
Dt. Eisenhd. . 


e des Gesamt- bedingungen ausschliessen werde, „da die Lodzer Hohenlohe — 

volumens des Aussénbendels zum Au A i 1 41 keine 8 . — ennon ; 2 
g s-|Findigkeit auf diesem Gebiete keine Grenzen S 

druck, wobei der notwendixe Aufbauprozess der Wirt- | kennt“. Er erblickt vielmehr die einzige Ga- Märkte, 1 Stollb. Zink. 176.00 


schaft naturgemäss eine ungleich 


löst ährend di Getreide. P o s e n, 31. Dezember. Amtliche 
r Einfuhr auslöste, währe Š 


rantie für die Beobachtung des Abkommens in dm | G à 
Notierungen für 100 kg in Zioty fr. Station Poznań. 


kere Steigerung Kreditdruck, zu dem das Lodzer Organisations- 


Tendens: sehr still. 


4 areneinfuhr ist komitee ger Bank TRE ie den Aneena Richtpreise: 
m in de d Abtrünnigen des Kartells bewegen will. nge- i e ( — 
Von 2.61 Milliarden Zloty in den ersten elf Monaten sichts der ganzen Lage in der Lodżer Textilindustrie noize 41 50—42.50 


Die Ultimokurse der Posener und Warschauer Börse 
bringen wir in der nächsten Ausgabe, da sie bei Re- 
daktionsschluss noch nicht vorlagen. 


— — 


Der Zioty am 29. Dezember 1928. Zürich 58.175, 
London 43.30. New York 11.25, Riga 58.75, Bukarest 
1840. 


Notenkurse. Im privaten Bankverkebr zahlte man 
am 31. Dezember für 1 Dollar 8.87—8.88 zt, 1 engl 
Pfund 43.10 zt, 100 schweizer Franken 171.23 zt, 100 
französische Franken 34.72 zł, 100 deutsche Reichs- 
mark 211.55 zł, 100 Danziger Gulden 172.40 21. 


Roggen 69565523 „„„ „%%% 34.25 34.75 
Weizenmehl, (65% m. Sack.... 59.50 63.50 
Roggenmeh] (70%) m. Sack.. 48.2 

Hafen 30%, 


i I 
1927 anf 3.13 Milliarden im gleichen Zeitraum 1928 | wie im Textilhandel sei die Kreditabdrosselung 


der Höhe des v. zweifellos sehr viel wirksamer als eine noch so hohe 
Milliarden ungefähr auf der der im orſahres.] Konventionalstrafe, die das Kartell androht. Des 
tz der im März durch-] weiteren wendet sich Dr. K. gegen das System der 
denden Zollvaloriserung Rontingentfestsetzun g, das von der 92-Stun-[Zrauger ste 34.00-36.00 
die steigende Konsum- den-Woche ausgeht, die eigentlich schon das M a x i- Mahlger ste 32.00 —33.00 
is alle auf Import- Mam der gegenwärtigen Textilüberproduktion dar- Werzenkleie 1055 25.25 — 26.25 
Das Jahr 1928 Reelle, anstatt von Produktionsnormen, die der Rönwenkleie AS ER en „ 25.25 26.25 
it einem De- — Aufnahme fähfgkeit des Marktes 8 88 eee ge a 9.00 41.00 
schliesst so für die ersten elf Monate m i funsPrechen. Man hätte sich nicht mit der Abschaf- | Sommerwicke .....ssssssse  39.00—41. 
fizit von 825 Millionen Złoty ab; das Passivum pe ee Dreischichtensystems begnügen sollen, sot- | Pelusch ken . 37.00-39.00 
stellt sich also um 505.1 Millionen Zloty höher als im ais natürliches Kontingent einer jeden Spinnerei | Felderbsen . 45.00 — 48.00 


deren P eee ` 
Stunden, mit annstöhiskeit innerhalb von 46-Wochen- | Viktoriaerbsen se.s.ssssesseasee 65.00-70.00 


schichtarbeit annehmen 15 185 1 gor Folger erbsen BELLE 59.00 — 64,00 
f „ Günsigsten Falls 

27 hinzu, so ergibt sich für den Zeitraum vom |dürfe man die Norm vielleiek E Gesamttendenz: ruhig. Braugerste in aus- 

19 rgi Gr eicht mit 60-Wochenstunden en So über Notiz. 


1. April 1927 bis 30. November 1928 ein Gesamt- | festsetzen. undfalsch sei aber die Methode, eine 


geführten, ziemlich einschnei 
nicht aufgehalten werden, da 
kraft sich stärker auswirkte & 


Sämtliche Börsen- und Marktnoti 
en dee erungen sind 


bis 14, grosse 12%, normale 10—11, kleine 9, normale, 


* Poſener Tageblatt = 


Sport und Spiel, Lichts 


Die Eishockeymeiſterſchaften in 
Krynica. 

Am zweiten Tage ſchlug der Favorit A. Z. S. 
(Warſchau) die Krakauer Wiſla haushoch 18:0 
(9:0, 3:0 und 6:0). Der Neuling Wiſla kam 
überhaupt nicht zu Worte. Legja wurde es nicht 
leicht gemacht, die Wilnger Studenten 3:1 zu 
ſchlagen. T. K. S. erzielte bei löwenartiger Ver⸗ 
teidigung des Torwächters Stogowſki ein Remis 
von 0:0 gegen Pogor (Lemberg). 


Der dritte Tag brachte eine überraſchende 
4:0 -Niederlage der Warſchauer Legja gegen 
Pogon, die einen guten Eindruck machte, daß 
man ſchon 2 1 1 iſt, in ihr den Vizemeiſter 
zu ſehen. T. K. S. erzielte ſein zweites Remis 
(1:1) mit knapper Not gegen Wiſla. A. 3. S. 
(Warſchau] fertigte A. Z. S. (Wilna) 14:0 ab. 
Die erſte Terz endete 1:0 für die Sieger. In 


der Tabelle führt 
ſchau) mit 4 Punkten be 
Torverhältnis von 32:0 
5. Wilta, 6. A. 3. S. (Wil 
Ein Geſellſchaftsſpiel 


Erteile gründlichen Geſucht zum 1. vp 


NMavier- Unterricht 


nach moderner Methode, Anfangs bis Oberstufe 


HELEN ZELLNER 


Pianistin und dipl. Musiklehrerin 


Plac Wolności 18. 10—12, 3—6 


Tanı-Unleric 


Pocztowa 29, I 
Der deutsche Kursus für Anfänger beginnt 


Mittwoch, den 9. Januar 1929 
Erteile auch Einzelunterricht, 


Anfang Januar 1929 


beginnen die Uebungen des 


Stenogranhenvereins Stolze-Schrey 


im Below ⸗Knothe'ſchen Lyceum, Waly Jana III. 
Gleichzeitig ſoll je ein Anfängerkurſus in deutſcher und 
polniſcher Stenographie anfangen. 

Anmeldungen während der Uebungsſtunden Montag 
und Donnerstag von 7 bis 8% Uhr abends. Die 
erſte Mitgliederverſammlung findet am 10. Januar 
um 8½ Uhr abends ſtatt. 


Beamter 


Nur Bewerber mit 


und Schule am Orte. 
p. Ujście, pow. Chodzież 


Wegen Ableben des 


Gärtner 


Größerer, vielſeitiger 


v. Willich ſche 


Geſucht wird vom 1 
tüchtiger, energiſcher 


mögl. mit Hofegänger. 
Maijetnosc Jabłonowo, 
Chodzież. Morawetz, 


Ein nüchterner 


Astma, Verschleimung 
beſeitigt mit beſtem Erfolg echter Lungenkee und 
Bruſtkaramellen „UK As“. Seit Jahrzehnten 
erprobt. Tee 1.25 zi., Karamellen 10 gr. Erhältlich 
in Apotheken und Drogerien, wo nicht zu haben. 
Probe⸗Verſand direkt gegen Nachnahme von 3.— 21. 


St. Müller Laborat., Poznań, Wrocławska 15 


Rohe Felle jeder Art 


wie: Marder, Iltis, Fuchs, Otter, Hasen, Karnickel 
usw. kauft zu den höchsten Tagespreisen 
J. Celnikier, Male Garbary, Etke Żydowska 


und Weinbau erfahren fein. 
heriger 


Suche zum 1. 


Guts⸗ 


5 Drahtgeflechte & 
i 4- und 6 


‚Alexander Maennel 
— Temysl 5 (Woj, Porn.) x 25 


JCͤͥͤĩ]§?) . 
Lungen- u. Halsleiden| Akzllenseizer 
Belehrende Druckschrift Nr. 11 kostenfrei oder 


DR. GEBHARD & CO., DANZIG. 


als I. Hypothek auf neuerbautes Geſchäftshaus gejucht. 
Off. an die Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp. z o. o. 
Poznan, ul. Zwierzyntecka 6, unter 2038. 


2 branchekundige u Eisenhändler 


als Expedienten für meine Engrosabteilung 

zum schnellstmöglichen Antritt gesucht. 

Bewerbungen unter Beifügung von Zeug- 

nissen, selbstgeschriebenem Lebenslauf, 

Lichtbild und Angabe der Gehaltsansprüche 
erbeten an 


E. SCHULZ 
Eisenwirren-Grosshandlung "2:77" 


(Wikp.) 


Hofbeamter 


mit beſten Zeugniſſen u. Empfehlungen für das Haupt⸗ 
gut einer Herrſchaft zu baldigem Antritt geſucht. Der 
Bewerbung mit Nennung der Gehaltsan prüche iſt eine 
Reihe lückenloſer Zeugniſſe u. ein Lebenslauf beizufügen. 
Anſchriften an die Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 2068. 


Tüchtiger 
Leutevogt, 
moglichſt mit Voten, zum 1. April geſucht 


v. Willich'ſche Guts verwaltung 
Gorzyn, pow. Migdzychöd. 


jehwelzerüeien 


mit guten Zeugniſſen ſtellt 
ſofort ein Buchdruckerei 
Carl Nordmann, 
Bydgoizecz, Gdanſta 6. 
—— — — 


Einfache Sitze 


mit Koch- u. Nähkenntniſſen 
kann ſich von 1.1.29 o. ſpäter 
melden 


W. Jeldhahn 
Hotel goldener Adler 
Nowy Tomysl, St. Rynek 73 


— nu 
Zuverläſſig. Mädchen 
welches gut kochen kann, 
zum 1. Januar 1929 oder 
ſpäter geſucht. 
Ing. Breder 
Poznań, Polna 14 Ill. 


— — 
Sauberes, beſcheidenes 


Mädchen 


für mitt. Beamtenhaush. 
(Stadthaushalt) nach Klein⸗ 
ſtadt geſucht. Polnisch Be⸗ 
dingung. Off. an Ann.⸗Exp. 
Kosmos, Sp. zo o. Poznan 
Zweerzyniecka 6, u. 2066. 


Möbl. Zimmer 


von ſogleich zu vermieten. 
Zegelin, Latowa 7 I, links 


Ab Montag, dem 31. Dezember, täglich 


Künstlerlische Leitung des genialen Cecil B. de Mille. 


Beginn der Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr ; 
Vorverkauf der Eintrittskarten von 12=2 Uhr mittags. 


augenblicklich Pogoń mit 
5 Punkten bei drei Spielen vor A. Z. S. (W 


ril 1929 für das Rittergut 
Pietrowice ein jüngerer, verheirateter, deutſcher 


polniſcher Staatsangehörigkeit. Beherrſchung der 
poln. Sprache in Wort u. Schrift Bedingung. 
Empfehlungen wollen ſich unter Angabe ihrer 
Gehaltsanſprüche ſchriftlich melden. 5 
v. Delhaes - Borömwto stare, p. Czempin. 


— —— — — — — 
Geſucht wird vom 1. 4. 29 ein ordentlicher, fleißiger 


Dominialſchmied 


welcher firm in Reparatur landw. Maſchinen iſt. Bahn 
Maietnosc Jabłonowo, 


erfahrener, tüchtiger, evangeliſcher 
für Schloßgärtnerei Gorzyn zu ſofort geſucht. 
Gorzyn, pow. Miedzychöd. 


Pferdevogt 


Bahn und Schule am Orte. 


Gärtner 


geſucht. Fabrikſtadt in Kongreßpolen, i 
März, muß in allen Zweigen der Gärtnerei, 


Tätigkeit u. Anſprüchen an Ann⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznań, Zwierzyniecka 6, unter A. M. 2051. 


ſchmiedemeiſter 


mit einem Geſellen oder einem älteren 
und einem jüngeren Lehrling. Lohn nach 


inb Der Schmiedemeiſter hat 95 pa 
rer Baus: und Küchengeräte, ko 
iedearbeiten einſchl.! lag aus⸗ 11 
5 a n e e den Spezialität: Ausſteuern. Künstlerprogramm 
davon betriebenen Maſchinen, insbejon Konzert von 8 Uhr 
N elektriſche Anlage, zu bedienen. 5 eili ge 6 ei ft 9 a j e 10 / i he, 
Zwei Minuten von der Hauptpoft. 


von Guenther, Grzybno 
p. Itowiec, pow. 


Breslau ſtattfinden. Für die polniſchen Kämpfer 
werden Quartiere im eleganteſten Hotel der 
Stadt bereitgeſtellt. 


Weellerporausſage für Dienstag, 1. Jannar. 


= Berlin, 31. Dezember. Für das mittlere 


pieltiieater „Jlofice“ 


der interessanteste 


77 Norddeutſchland: Ziemlich trübe mit Neigung zu 
i Film der Saison, leichten lederſchdgen, agestemperaturen uhr 
In den Hauptrollen: Ffmyllis Faver und Victor Durcomwi. nahe bei Null, weſtliche Winde. — Für das 


übrige Deutſchland: Ziemlich trübes Wetter und 
vinlſach leichte Niederſchläge. Im Nordoiien 
mäßiger Forſt, ſonſt Temperaturen dicht bei Null. 


1 (Schluß des redaktionellen Teils.) 

Bei Menſchen, die niedergeſchlagen, abgeſpannt, 
zur Arbeit unfähig ſind, bewirtt das natürliche 
„Franz⸗Joſef“⸗Vitterwaſſer freies Kreiſen des 
Blutes und erhöhl das Denk⸗ und Arbeitsver⸗ 
mögen. Führende Kliniter bezeugen, daß das 
Franz⸗Joſef⸗Waſſer auch für geiſtige Arbeiter 
Kerven chwache und Frauen ein Darmöffnungs⸗ 
mittel von hervorragendem Werte iſt. 


Verfaßt von Frank Urston. 


Numerierte Plätze 


* 
wi 


’ * N . 


AER 
EN 
AUT. 


einer kombinierten Mann Bf von Pogoń und 
dem abgefallenen K. L. . iel zugunſten der 
Kombinierten aus, die 3:2 gewannen. 
Das Boxtreſſen Polen —Deutſchland 
Der Box⸗Ländertampf zwiſchen Polen und 
Deutſchland wird endgültig am 1. Februar in 


ar⸗ 
i 2 Spielen und einem 
1 3. Legja, 4. T. K. S., 
na). 

zwiſchen Cracovia und 


Das beste Fett 
zum 
Backen, Braten u. Kochen 


POTOKOL. 


—— 


beſten Zeugniſſen und 


WYRABIANE 1 WAJLLDSIVCH 
Musee ROŚUNNYCH 


Die oeste Pflanzenbutter 


BOTANA 


Das beste Speiseöl ist 


. Moramwer, Ob.⸗Inſpektor. 
bisherigen Gäriner3 wird 
SPAKC,FABR OLEIOW ROSLIN. © | 
„J.D.POTOKA SYNOWIE”: 
EDE 1 l 


Betrieb. Bewerbungen an 
Gutsvet waltung 


4. 1929 ein ordentlicher 


poczta Ujście, pow. 
Oberinspektor. 


Antritt Februar- 
auch Obſt 
Offerten mit Angabe bis⸗ 


4. 1929 einen küchligen 


ATLANTIC" 


NUN 
Kabarett u. Dancing 
Stary Rynek 80/82 


„SILVESTER 


Georg Drahn & Kurt Stechern 


Danzig 
Kriſtall :: Porzellan 


+_+ 
... 


Vorzügliche Küche! 
Gutgepflegte Getränke 


Srem. 


Neujahrswunſch. 


— : A Büroangeſt. in feſter Stell 
Stellengesuche Vornehmes Kino- Theater im beften Alter, evang. pola: 
eee AS Aleje Marcinkowskiego 28 Staatsangeh. jolive, ſucht 


Telephon 28-55. des Alleinſ. über, Lebensgef 
ev. Einheirat. Diskretion 
ſelbſtverſtändlich. Gefl. Off. 
mit Lichtbild a. d. Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan. 
Zwierzyniecka 6, u. 2069 


(ine u. Verkäufe ) 
a DEINE 
Winter- Damen - Mäntel 


Neue ſchöne Faſſons und 
entzückende Stoffarben, ſtets 
großes Lager, auch Maßan⸗ 
fertig. Billigſte Einkaufsſtelle 
ul. Wielka 1%, 1. Etage, 


Junger Mann, 


mit dtſch., poln. u. franzöſ. 
Sprachkenntniſſen, Prima- 
reife, ſucht Stellung in 
einem Büro. Ang. a. Ann. ⸗ 
Exp. Kosmos, Sp. zo. o., Poz⸗ 
nan, Zwierzynieckas u. 2065, 


Ueberaus lustige, exotische Komödie 
voller Komplikationen, Tricks, qui pro quo 


„Ani der Jagi nach der Brant 


In den. Hauptrollen: 
Georg Alexander 
g Marietta Milner Eiga Brink 
Abende voller Humor und Lachen. 


Beginn d. Vorführ. um 5,7 u:9Uhr. Sonn- u. Feiertags um 4 Uhr. 
FürJugendliche verboten. 


— — 

Wegen Aufgabe der Schaf. 

zucht ſuche ab 1. 4. eine 
Stelle als 


Schäfer 
5 


mit 2 Dienſtboten auf Gut 
od. Vorwerk. Franz Otto, 


Folwark Widzirzewo. Maj. 


Großes leer. od. möbl. Zimmer 


ſofort zu vermieten, ältere 


Przysieka Stara, poczta Damen IHALLO! 
: od. Herrn bevorz. i 
Dee. an die Annon. Expedit. Radioapparate aul Raten } | 

raS aN |. x Ths 

CIZ en Poznat; re 3 Qampen-Mpparat 100.1 
i 5 s Casat LA 
Wohnungen — — 4 gen ſtarker 
bl. Zimmer Empfang, mit Ausſchaltung 
in Siadtztr mt junger der ſtädt. Station 160.— zt. 


Derſelbe Apparat in einem 
Kaſten eingebaut 250.— zt. 
Die Preiſe ſind dieſelben wie 
bei Barkauf. Preisliſt. gratis. 
Witold Stajewski 
Poznan Stary Rynek 65. 
— — — 


Mann von ſofort. Ang. an 
die Ann. Exp. „Kosmos“ 
Sp. z o. o. Poznan Zwie⸗ 
rzyniecka 6. unter 2067. 


Drainröhren 


guche 


eine 4—6 Zimmer- 
wohnung gegen Voraus⸗ 
zahlung der Jahresmiete 
evtl. Hausverwaltung. Ang. 
an Ann.⸗Exped. Kosmos, 


Oberhemden - Wollwäsehe 
Hüte - Mützen - Krawatten 


Socken - Strümpfe 
Lederhandschuhe 
Reise - Artikel 


J 


Es gibt keinen schönerenSportals 
EIS 


âr „ in bek. Qualität HOCKEY iaM Klavier 

. „ liefert prompt sämtliche Artikel wie Schlitt- Bracia May, xý lavier à 

tannicefn 6, Unter 059. in jeder ge- schuhe, Stöcke und | Wjazdowa 8 Christl. Hospiz erſtklaſſiges, deutſches Fabri- 
Ein gu möviieries wünschten Menge kompl.Ausrüstungen Telefon 41-82 kat, tadellos erhalten preis⸗ 


empfiehlt 
Dom Sportowy 
Größtes Spezialheus am Platze 
Sw. Marein 14. 


Vorderzimmer an 2 od. Billige preise Reelle Bedienung. 
1 beſſeren Herrn v. 15. od. 
1. zu verm. Noak, Plac 


Dzialowy 10, V., 3. Etg . 


wert zu verkaufen. Off. 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z 


niecka 6, unter 2071. 


M. Perkiewicz, 
Cegielnia Parowa 
Ludwikowo p. Mosina. 


Amanullah iſt ſiegreich. 


Vollkommene Unterwerfung verlangt. 

Ein heute zum erſtenmal ſeit vierzehn Tagen 
in London eingegangenes direktes Telegramm 
eines Preſſevertreters in Kabul hat folgenden 
Wortlaut: 

„Seit Dienstag haben die Rebellen ihren 
Kampf gegen König Amanullah 
aufgegeben und ſind nach Koniſtan 
zurückgekehrt. Sie find durch den Schwa⸗ 
ger des Königs überwältigt worden, und 
die Bemühungen um eine friedliche Beilegung 
der ganzen Revolte nehmen ernitere Ge: 
itali an. König Amanullah hat die Hauptſtadt 
während der Kampfzeit nicht verlaſſen und die 
Regierungstruppen haben niemals revol⸗ 
tiert. 

Vor Eingang dieſer Nachricht wurde über Kon⸗ 
Bee! aus Kabul gemeldet, daß der Ober⸗ 
befehlshaber der afghaniſchen Armee von 
ſeinem Poſten abberufen werden ſoll, weil 
er zur Unterdrückung der Aufſtändiſchen nicht 
rechtzeitig Maßnahmen eingeleitet hat. Der 
König, ſo heißt es, lehne alle Forderun⸗ 

en der Schinwaris ab und verlange die 

apitulation der Aufſtändiſchen. Geſtern unter⸗ 
nahmen Flugzeuge der Regierungstruppen einen 
Angriff auf das Lager der Aufſtändiſchen. Die 
Aufſtändiſchen ſchoſſen ein Flug⸗ 
TE b, das in der Luft Feuer fing. Die 
tadt Daka iſt von Aufſtändiſchen gejäubert. 


Drohende Haltung der diamanten⸗ 
gräber in Namaqualand. 


London, 31. Dezember. (R.) „Morningpoſt“ 
meldet aus Johannesburg: Für den 7. Januar 
werden in Namaqualand ernſte Ereigniſſe 
befürchtet, da die Diamantengräber angekündigt 
haben, daß fie an dieſem Tage gewaltſa m 
von denjenigen Diamantenfeldern Beſitz ergreifen 
wollen, deren Ausbeutung die Regierung vorläufig 
verboten hat. Die Diamantengräber erklären, ſie 
würden unbewaffnet kommen und würden 
es der Bone überlaſſen, auf fie zu feuern. In 
dem gefährdeten Gebiet werden olizei⸗ 
kräfte zuſammengezogen. 


— 


die indiſche Nationalbewegung. 


London, 31. Dezember. (R.) Der Bericht⸗ 
erſtatter der „Times“ in Kalkutta meldet, es 
ſei jetzt ſicher, daß der am Sonnabend eröffnete 
indiſche Nationalkongreß eine von Ganthi ents 
worfene Entſchließung annehmen werde, 
was einen Sieg der Extremiſten be⸗ 
deute. In der Entſchließung werde der briti⸗ 
ſchen * eine Friſt von 12 Monaten ge⸗ 
währt, um J ien die Verfaſſung eines Domi⸗ 
nions zu geben. Gleichzeitig behielten ſich die 
Extremiſten das Recht vor, ihren Feldzug zu⸗ 
gunſten völliger Unabhängigkeit 
fortzuſetzen. ; 


2 
Dampferzuſammenſtoß 
in der Elbmündung. 

Hamburg, 31. Dezember. (R.) Bei dem be⸗ 
teits gemeldeten Untergang eines Dampfers im 
Nordfahrwaſſer an der Oſtebank handelt es ſich 
um den mit Heringen beladenen deutſchen Fiſch⸗ 
dampfer „Harald“, der im dichten Nebel mit 
dem von Rotterdam ausgehenden holländischen 
Dampfer „Batavia I“ in Kolliſion geraten war. 
Die Beſatzung des „Harald“ konnte gerettet 
werden. Der holländiſche Dampfer erlitt bei dem 
Zuſammenſtoß eine ſchwere Beſchädigung des 
Bugs, jo daß er in den Hamburger Hafen zurüd: 
tehten mußte. Ein zweiter Zuſammenſtoß ins 
folge des Nebels ereignete ſich zwiſchen dem auf⸗ 
tommenden deutſchen Dampfer „Preußen“ und 
dem gleichfalls aufkommenden engliſchen Dampfer 
„City of Eaſtbourne“. Beide Dampfer find ſchwer 
beſchädigt in den Hamburger Hafen eingelaufen. 


= Pofener Tageblatt 


Aus der Republik Polen. 


Liga und Sparſamkeit. 


Gehäſſige Einleitungen. — Pro- 
paganda und Feſte der Spariamteit 


Poſen, 31. Dezember. Im „Przeglad Poranny“ 
tritt ein Jan Jablkowſki für die Schaffung 
einer Sparſamkeitsliga ein. 
iſt dabei ein Moment aus der Begründung, wo 
es heißt, daß Polen von den fremden Ge⸗ 
waltherrſchern lange Jahre hin⸗ 
durch „ und ſyſtematiſch 
ausgebeutet worden wäre und deshalb 
ſoſehr verarmt ſei. Das dürfte im Wider⸗ 
ſpruch ſtehen zu der ſonſt immer wieder anyes 
troffenen Feſtſtellung, daß Polen große Reich⸗ 
tümer beſitze, die eine rechte AA 
erfahren könnten, wenn genügend Kapita 
vorhanden wäre. Da nun die Auslandskapitalien 
auch nicht gerade im Ueberfluß ihren Weg nach 
Polen nehmen, ijt es ſehr zu begrüßen, dag jeit 
gewiſſer Zeit das Sparproblem wieder redt jtart 
in den Vordergrund der polniſchen Wirtſchaft 
tritt. Nur wäre es noch löblicher, wenn man 
dabei von gehäſſigen Momenten 
wollte. Im übrigen wird der Tätigkeitsbereich 
der neu zu ſchaffenden Liga ſehr weit ge⸗ 
zogen. Der Verfaſſer ſtellt folgendes Programm 
auf: 
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1. Beharrlihe Propaganda mit Hilfe der 
geſamten Preſſe in Polen, alltägliche Ermah⸗ 
nung dur rtikel und Aufrufe, Bildung ſtan⸗ 
diger Ortskomitees der Liga in den Städten, 
Radioreferate, Verſammlungen, Berichte, 
. durch Theatet, Kinos, Flugſchriften, 

ropagandatage und Feſtakte in gata Polen. 

2. Dauernder Kontakt mit 
und Sparinſtituten. 

3. Fühlung mit der Oeffentlichkeit, die Erſpar⸗ 
niſſe einlegen will. 

4. Zuſammenarbeit mit ſämtlichen Uni⸗ 
verſitäten, damit die Studenten diefe Joee in 
Polen verbreiten können. 

5. Kontakt mit allen Privat⸗ und Staats⸗ 
ſchulen zur Förderung des Sparſinns, möglicher⸗ 
weile Schaffnung von Schulſparkaſſen. 

6. Fühlung mit den Organiſationen. 

7. Kontakt mit den Regierungsſtellen, Selbſt⸗ 
verwaltungen und geſetzgebenden Körperſchaften. 

8. Fühlung mit der Geiſtlichkeit. 

9. eee Unterſuchungen auf 
dieſem Gebiete 

10. Herausgabe populärer Broſchüren. 

11. Entſprechende Vorbereitung der Wortragen- 
den mit Rückſicht auf den heiklen Charakter des 
Themas (Folgen der Inflation) N 


Sie verteilen das Fell 


Wojen, 31. Dezember. Daß fih der Weſt⸗ 
markenverein ſehr beeilt hat, die Prozeß⸗ 
umme der „moraliſchen Entſchädigung“ an den 

ann zu bringen, davon zeugt ein Bericht des 
Weft Poranny“, wo zu leſen iſt, daß der 

ſtmarkenverein be guat habe, die ihm vom 
Gericht zugeſprochene Summe von 5000 Zloty, die 
das „Poſener Tageblatt“ zahlen jol, für den 
Schuß polniſcher Kinder in Deutſch⸗ 
ermaniſierung zu be⸗ 


jeglichen Banken 


land vor der 
timmen. 


Eine Erinnerung. 


Bojen, 31. Dezember. Die Polniſche Fe- 
ra che 1 entur bringt PE pa geſchichtsphilo⸗ 
25 iſche Meldung aus Waſhington: Hier ſtarb 
im 78. Lebensjahre Jakob Dickenſon, früher 
Kriegsminiſter 
Taft. Dickenſon war als Demokrat wegen ſeiner 
großen San keiten von Taft trotzdem in jein 
republikani Fön Kabinett hineingezogen worden. 
Der Verſtorbene bleibt im ewigen Anden⸗ 
ken bei den Polen, deren aufrichtiger 
Freund er war. Denkwürdig iſt ſeine Rede, die 
er im Jahre 1910 in Waſhington bei der Ent⸗ 
üllung des Kosciuſzko⸗Denkmals hielt. 
n dieſer Rede erklärte er mit einer Aufrichtig⸗ 
eit, die man bei Staatsmännern jener Zeit nicht 
ewohnt war, daß die Teilungen Polens Ver⸗ 
rechen waren und daß er niemals die Hoff⸗ 


die lebten Telegramme. 


Die Beilegung des Streites zwiſchen 
Bolivien und Paraguay. 
Waſhington, 31. Dezember. (N.) Die para 
zuanniſche Geſandtſchaft gab befannt, daß Paras 

Y das von der panamerikaniſchen Konferenz 
entworfene Protokoll zur Beilegung des Streites 
an aden Bolivien und Paraguay im weſentlichen 
un genommen habe. 


a Schwere Nebel. i 
l „ 31. . N ie Seejhii- 
fahrt wg a ember. (R.) D 4 
itarten Nebel e N Erſt 
konnten einige Schiffe ihre Reiſe 
ben ſich er⸗ 


. 


— Mehrere Schiffsunfälle 


ialieniſch · panischer Handelsvertrag 
misch panische Sandalen. (R) ne Bu . — 

i t oeben in t 
Ban en. rid unterzeichnet 


Endgültige Annahme des Budgets 
in e Baiament. 
vr 31. Dezember. J Die 
der ae mit geringfügigen agannner hat 
Der 450 gegen 112 Stimmen angenommen. 
e Sert mare vom, Genai, BEE Bee 
lti omme ti 
3 einem Einnapmeiberiäuß von 644 Miltona 


9 Einbruch in einem pora 

reslau, 31. Dezember. (R.) Auf einem Poft- 

But in Kattern raubten Einbrecher 15 000 Mark. 
ie Polizei ijt den Tätern auf der Spur. 


Das Arteil 
im Warſchauer Attentatsprozeß. 


Warſchau, 31. Dezember. (R.) Im Prozeß 
gegen den ruſſiſchen Studenten mere 
omjti, der das Attentat auf den Leiter der 
wiethandelsdelegation Lizarew verübte, 
wurde der Angeklagte zu 10 7 ſchweren 
Kerkers (Zuchthaus) verurteilt. Die Verteidigung 
wird Berufung einlegen. 


„Petit Pariſien“ 
zur Lage in Frankreich. 


Paris, 31. Dezember. (R.) „Petit Pariſten“ 
ſchreibt: Es ſcheint nunmehr, daß die Krifen- 
gefahr bejeitigt ift, denn Poincaré hat für 
en 10. Januar die Beſprechung einer Inter 
pellation Über die allgemeine Politik, die 
von den Sozialdemokraten und den Radikalen 
eingereicht worden ijt, angenommen. Diele 
Debatte, der Poincaré möglichſt weitgehenden 
Umfang geben will, wird — ſo iſt zu hoffen und 
zu wünſchen — zur Folge haben, daß die Lage 
der Regierung und der Parteien entwirrt 
wird. — Die Kabinettsmitglieder treten übri⸗ 
gens im Laufe des heutigen Tages unter dem 
Vorſitz von 5 zu einem Kabinetts⸗ 
rat zuſammen. a 


Das Befinden des Königs von England 


London, 31. Dezember (R.) Das geitern 
abend ausgegebene Bulletin beſagt: Der König 
verbrachte einen ruhigen . Es iſt keine 

r Ma 


> i u 
kicken ung im Befinden Seiner Majejtät zu bes 


Intereſſant | d 


bitand nehmen’ 


im Kabinett des Präſidenten p 


nung auf die Wiedererlangung der Unabhängig⸗ 
keit Polens verloren habe. Die Rede Dickenſons 
bereitete damals der Regierung des Präſidenten 
Taft viel Sorgen von feiten der ruſſiſchen und 
der deutſchen Botſchaft, die ſchon vor der Ent⸗ 
3 des Denkmals bei der Regierung der 

ereinigten Staaten in dieſer ihnen Ankiebfamen 
polniſch⸗nationalen Kundgebung vorſtellig wur⸗ 
en. 

Das fakultative Eiperanto. 
Warſchau, 31. Dezember. Wie der „Kurjer 
Warſzawfki“ meldet, bea das Kultus⸗ 
miniſterium die verſuchsweiſe Einführung 
der „Eſperanto“⸗Sprache als fakultativen Unter: 
richtsgegenſtand vorläufig in einem oder zwei 
e en in War hau. Um ſich über das 
vorhandene S zu unterrichten, haben die 
Warſchauer Schulbehörden in den Gymnaſien der 
Hauptjtadi entſprechende Rundfragen veranſtal⸗ 
tet, deren Ergebnis allerdings nicht be⸗ 
kannt geworden iſt. 


Ablöſung. 


Warſchau, 31. Dezember. Nach N Mel⸗ 
dungen er der bisherige Botſchaftsrat bei 
der polniſchen Botſchaft in Paris, Arci⸗ 
ſzewſki, durch den Oberſten Staniſlaw Schae⸗ 
kel, der wii der zweiten Abteilung im Kriegs» 
miniſterium ijt und ſich Mitte Januar nach Paris 
begeben foll, abgelöſt werden. 


Konferenz beim Marſchall Pilſudſki. 


Warſchau, 31. Dezember. Der 1 
Junehmilie empfing in längerer Audienz den 

nnenminiſter Stıadfomiti, der den Pres 
mier Bartel vertritt. Herr Bartel foll am 
3. Januar von feinem Feſturlaub zurückkehren. 


To desfall. 


Warſchau, 31. Dezember. In Lemberg ſtarb 
Me ſchwerer Krankheit der penſionierte Vize⸗ 
präſident der Kodifikationskommiſſion Dr. Wikto⸗ 
ryn Mantowſti. 


Drei neue Fluglinien. 
ne Flug; 31. Dezember. (R.) Drei neue pol⸗ 
niſche Flugwege werden in den nachſten Tagen 
eröffnet. Es handlt ſich um die Linien Katto⸗ 
witz— Krakau, Kattowitz Warſchau und Katto- 
witz Wien. 


Straßenbahnerſtreit in Oberſchleſien. 


Kattowitz, 30. Dezember. Seit längerer Zeit 
beſtehr in Oberſchleſten ein Konflikt zwischen den 
Straßenbahnern und Vertretern der Schleſiſch⸗ 
Dabrowaer Verkehrsgeſellſchaft. Die Straßen⸗ 
bahner verlangten eine 15prozentige Lohnerhö⸗ 
hung, die en von der Schlichtungs⸗ und 
Schiedskommiſſion nicht zugebilligt wurde. Der 
Schiedsspruch der Kommifſton lautete auf 4%. 
Infolgedeſſen iſt auf einer Verſammlung in Kö⸗ 
nigshütte einſtimmig beſchloſſen worden, von 
Sonntag ab in den Streit zu treten. In der⸗ 
ſelben Verſammlung ſind auch Streikkommiſſio⸗ 
nen eingeſetzt worden, die den Verlauf des 
Streiks überwachen ſollen. 


„Schädlich und verderblich“. 

Poſen, 31. Dezember. Der „Przeglad Po⸗ 
tranny“ meldet von einer Verſammlung. in der 
folgende N gefaßt worden ſind: 
1. Die Tätigkeit des erſten Bürgermeiſters von 
Liſſa, des Herrn Kowalſki, muß ſowohl in 
olitiſcher als auch wirt chaftlicher Hinſicht als 
für die Intereſſen der Stadt Liſſa und das 
Polentum des dortigen Grenzgebiets ſchäd⸗ 
lich und verderblich bezeichnet werden 2. Dem 
Bürgermeiſter Kowalſti und den Mitgliedern 
des Magiſtrats wird ein Mißtrauens⸗ 
votum ausgeſprochen. 3. Von den Wojewod⸗ 
ſchafts- und Staatsbehörden wird die 1 
tige Amtsenthebung der beſtraften 
Beamten aus der Städtiſchen Verwaltung 
und die Einſetzung eines Regie rungskom⸗ 


miſſars mit einem Beirat verlangt, um die 
ver abi Wirtſchaft der Stadt 
Liſſa zu ſanieren. l 


Aufgelöſte Freidenker. 


Krakau, 31. Dezember. Der „Il. Kurjer Co- 
dzienny“ meldet aus Warſchan: Das Regie⸗ 
rüungskommiſſariat für die Stadt Warſchau ijt 
an die Liquidierung der Vereinigung polniſcher 
. herangetreten. ie arſchau⸗ 

ruppe dieſer Vereinigung ift bereits aufge⸗ 
löſt, und eine Berufung wurde vom Innen⸗ 
miniſterium zurückgewieſen. 


Von der Bank Polſti. 


Poſen, 31. Dezember. Am 10. Januar findet 
eine Siyung des Rates der Bank Boljti- jtatt, 
die der Berichterſtattung über die Tätigkeit dieſer 
Bant im Jahre 1928 und der Erörterung der 
fel. für das verfloſſene Jahr gewidmet ſein 
oll. 


polniſch⸗britiſche 
Schiffahrtsgeſellſchaft. 


Warſchau, 31. Dezember. Der Direktor des 
Marinedepartements im Induſtrie- und Handels- 
miniſterium, erte Moſowicz, hat in 
Gdingen mit Vertretern der Geſellſchaft Eller⸗ 
mans Wilſon Line eine Notariatsurkunde 
über die Gründung einer polniſch⸗britiſchen Shit- 
fahrtsgeſellſchaft mit dem 11 in Edingen unter⸗ 
1 8 as Stammkapital beträgt 14% Mil⸗ 
ionen Zloty. 75 Prozent des Anteils ſind von 
der „Zegluga Polſta“ gezeichnet worden. Die 
übrigen 25 Prozent hat die britiſche Gruppe über⸗ 
nommen. Im Pale der neuen Geſellſchaft be⸗ 
finden fih vier Paſſagierſchiffe, die mit Kühl ⸗ 
anlagen verſehen find und eine Geſamt⸗ 
tonnage von 18 000 Tonnen aufweiſen. Die Schiffe 
ſchwimmen unter polniſcher Flagge und 
mit polniſcher Beſatzung. ieſe Schiffe ſollen 
auch beim Transport von Emigranten nach Aus⸗ 
gangsbäfen in Frankreich und England vers 
mitteln. ; 


Aus Kirche und Welt. 


In den Bücherſchätzen der Nikolaikirche in Jüter⸗ 
bog entdeckte Pfarrer Kempff „Die Pſalmen 
Davids“ von Heinrich Schütz nach der Um⸗ 
dichtung von Cornelius Veder, die 1661 zu 
Dresden bei Wolfgang Seifert gedruckt wurde. Das 
wohlerhaltene Buch hat etwa 840 Seiten, auf denen 
die Summen einzeln für Sopran. Alt, Tenor und 
Baß hintereinander gedruckk find, auf je zwe! Buch⸗ 
feiten ein Pſalm, im ganzen 140 Geſänge⸗ 


„Die ſtarken Proteſte gegen die Pläne zur Ein⸗ 
führung eines Berliner Karnevals haben Erfolg 
gehabt. Die Vorſchläge wurden abgelehnt 
mit dem Hinweis darauf, daß in einer Zeit ſchärf⸗ 
ſter ſozialer Spannungen die künſtliche Schöpfung 
eines Berliner Karnevals neben dem ſchon ohnehin 
ausgedehnten Berliner Ballbetrieb nicht ratſam jer. 
*. 


In Rußland find 29 Prozent der deutſchen Ve- 
völkerung leſe⸗ und ſchreibünkundig (früher etwa 
4 Prozent). In ſtarkem Widerſpruch dazu jtcht 
die auch auf der sale in Köln aufgeitellte Br» 
hauptung, daß 1932 (!) der Analphabetismus voll- 
ſtändig erloſchen ſein würde. Um jo betrübender 
tjt die Errungenſchaft „die deutſche Schule dem 
Einfluß der Kirche entriſſen und der 
Arbeiterſchaft und der Dor farmut 
zugänglich gemacht zu haben“. 

Die evangeliſche Kirche in Grodno feierte in 
dieſen Tagen ihr 150jähriges Beſtehen. 

* 


Am 9. Dezember wurde in Dzingelau bei 
Teſchen ein neues Kinder⸗ und Siechenheim er⸗ 
öffnet. Das dortige polniſch⸗evangeliſche Dia⸗ 
koniſſenhaus mit feinen 43 Schweſtern hat in den 
5 Jahren ſeines Beſtehens 175 Kindern und 
166 Greiſen und Siechen Unterkunft in ſeinen 
Anſtalten gewährt. 


Ein neues Krüppelheim mit 300 Betten erbaut 
das bekannte Diakoniſſenmutterhaus, das Obe r⸗ 
linhaus in Nowawes, auf einem von der 
Stadt Frankfurt a. O. überlaſſenen Gelände. 
Für die Aerzte, Schweſtern und Angeſtellten, 
deren Geſamttopfzahl auf 100 Perſonen berech 
net iſt, wird ebenfalls ein Haus gebaut. 


Führende Kreiſe der Türkei, insbeſondere die 
Handelskreiſe, beabſichtigen, den Sonntag als 
Ruhetag an Stelle des Freitages einzuführen. 
Ein entsprechender Geſetzentwurf für die Natio- 
nalverſammlung iſt bereits ausgearbeitet. 


Deutſches Reich. 
Ertrunken. 


Könnern, 30. Dezember. (R.) Beim Schlitt⸗ 
ſchuhlaufen brach in der Nähe von Bebitz ein 
Kind durch die Eisdecke und ertrank. Ein 
15jähriger Schüler geriet bei einem Rettungsver⸗ 
ſuch ſelbſt unter das Eis. Er konnte ebenfalls 
nur als Leiche geborgen werden. 


Angriff auf Polizeibeamte. 

Stettin, 31. Dezember. (R.) Geſtern früh zwi⸗ 
ſchen Z und 4 Uhr wurden in der Stoltingſtraße 
wei Een tmeifter bei der Seitkellung 
einer Perſon von einer ganzen ie von Pers 
3 angegriffen. Man entriß den Beamten 
ie Seitengewehre, ſtach damit auf ſie ein 
und verletzte ſie ſo ſchwer, daß ſie ins Kran⸗ 
kenhaus gebracht werden mußten. 

—— 


Aus anderen Ländern, 


Kein Verbot geiſtlicher Amts- 
handlungen für Haegy und Schieß. 

aris, 31. Dezember. (R.) Wie „Ere Nou: 
velle“ mitteilt, it vom Straßburger Bi: 
a Ruch weder gegen den Direktor des 
„Elſäſſer Kurier“, Abbe Haeg y, noch gegen den 
Reiter des in Straßbur erſcheinenden Blattes 
„Der Elſäſſer“, Abbe Schieß, ein Verbot, geiſt⸗ 
liche Amtshandlungen vorzunehmen, erlaſſen 
worden. Man habe ſich damit begnügt, beide 
darum u erſuchen, die Leitung ihrer Blätter 
niederzulegen. Das Blatt fragt, was dieſer Rück⸗ 
zu des Straßburger Biſchofs bedeute und glaubt, 
aß der Vatikan eingegriffen habe. 


Eine Kataſtrophe. 

Tallin, 31. Dezember. (R.) Auf dem Peipus⸗ 
be an der Grenze zwiſchen Eſtland und Rußland 
at eine große Flſcherkataſtrophe ſtattgefunden, 
dazu wird gemeldet, daß von den 110 vermißten 
Fischern noch 27 gerettet werden konnten. Die 
übrigen 83 werden noch vermißt. Man nimmt 
an, daß ſie auf den Eisſchollen nach der ruſſiſchen 
Külſte hin abgetrieben worden find. Die 
eſtniſche Regierun — Militärflugzeuge aus⸗ 
geſchickt, um die abgetriebenen Fiſcher mit Klei 
dern und Nahrung zu verjorgen. 


Die heutige Ausgabe hai 12 Seiten 


è gner, Kosmos Sp. z 0.0, 
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RINO RENAISSANCE È See 


Vom 31 XII. — 6 /I. 29 der grosse französische Film, 
der auf der Ausstellung in Paris mit der goldenen 
Medaille ausgezeichnet wurde, unter dem Titel: 
„Die Schreckensnacht“ (Der Bucklige) 
in 12 grossen Akten. Für Jugendliche gestattet. 
Beginn der Vorführungen um 42°, 645 und 9 Uhr. 


FJortwährend 2 verdn noch 
Beſtellungen "TE 


auf das 


„Poſener Tageblatt“ 


erſtes Vierteljahr 1929 
von allen Poſtanſtalten. woeren Ag en turen 
ſowie von der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, entgegengenommen. 
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Akkreditive & Rembours 


Annahme von Geldern z zur bestmölichen Verzinsung in cioty und Dollar. 
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Heute 3 Uhr morgens entichlief ſanſt nach langem, 
ſchwerem, mit rührender Geduld getragenem Leiden 
mein über alles geliebter Mann, unſer treuer Vater, der 


Gutsbeſitzer 


Carl Allg af Ar | 


im 74. Lebensjahre. 
In tiefer Trauer 


Marie Drews, geb. Boefhelt 

Kurt Drews, Dipl. merc., Dipl. rer. pol. 
Charlotte 

Karl 

Ollo 

Hildegard 


Turza, den 29. Dezember 1928. 


Die Beiſetzung findet am Mittwoch, dem 2. Januar 1929 
nachmittags 4 Uhr in Erin (Keynia) ſtatt. 


Pod 


Kulturausschuß für das deutsche Geistesleben. 


Sonntag, den 6. Januar 1929, nachmittags 5 Uhr 
im Saale des Evangl. Vereinshauses 
Konzert: 


Lotte Leonard, Sopran 


und das Mammerorchester der Gemeinnützigen Vereinigung 
zur Pflege Deutscher Kunst e. V. mit Kapellmstr. August Ehrhardt. 


Eintrittskarten zu 10, 7, &, 3 u. 2 zł. im Vorverkauf in der 
vangl. Vereinsbuchhandlung. 


Nino „Odeon“, Poznan 


ul. 27. Grudnia 14 


Ein frohes, gesundes Neujahr 
münscht ihren Kinobesuchern die Direktion 
und bringt dieselbe zur Aufführung ab 1. Januar 1929 


Senee. Der leichtsinnise Fürst ee, nas 


tenen Inhalts 
In den Hauptrollen: Renée Heribel — Lucienne Dalsace. 
Pr 
Freitag, den 11. Januar 1929, vormittags 11 Uhr, sollen im Büro 
auf der Oberförsterei nachstehende Kiefern-Rundhölzer durch öffent- 
liches Meistgebot verkauft werden: 

Belauf Stobnica, Jagen 8: 167 Kiefern mit 148,41 fm Nr. 100 
bis 266. (Ein Los). Die Kiefern sind geschält 
und ohne Rinde gemessen. 

Belauf Podlesie, Jagen 16: 232 Kiefern mit 227,33 fm Nr. 96 
bis 326. Ein (Los.) Die Kiefern sind nicht ge- 
schält und bei voller Rinde gemessen. 

Zahlungsbedingungen: ½ der Kaufsumme ist bis zum 17. 1, 1929 

zu zahlen, Restbetrag bis 1.3. 29. 
Waata Zielonagöra bei Obrzycko, 31. 12. 1928. 
Dreger. 


meug 


Restaurant 


APOLLO 


Piekary 16 17. Tel. 1192 


guh" 


Neujahr 
wünscht seinen werten Gästen 


id We 


Silvesterfeier! 


8 
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Ein gesundes, frohes, glückliches 


DIE DIREKTION. 


Grosse Ueberraschung! 


Brasa tlosa haastaa tests 


Meiner geehrien Kunds 
ſchaft bringe ich 


herzliche Glückwünſche 


zum neuen Jahr dar. 
Schuhlager 


M. Grzybowsli 


Rogoźno, 
ul. Wielka Poznanska 10 
— —r—ß vn men — 


Wegen Todesfall 
1 größere neu erbaute 
Schmiedewerkſtattm kompl. 
Einrichtung und Wohnung 
auf Jahre zu verpachteu. 
Beyer, Jezierzyce Kość., 
poczta Krzycko Nowe, 
pow. Leszno. 
.—ä—ä — — nn mn 
Wir ſuchen dau rnd 


Die glückliche Geburt eines gesunden Mädels 
zeigen in dankbarer Freude an 


Walter Wellnitz u. Frau Erna 
geb. Rehage. 


Inventur Ausverkauf 


0| Erlass auf 
30°. 


aussortierte 
Waren 


M. Batönki, im Dezember 1928. 


Ihre am 29. Dezember 1928 vollzogene 
Vermählung beehren sih anzuzeigen 


Lehrer Paul Dreger 


und Frau kina 


geb. Ziegler, Hypothetengelder 


an erſter Stelle zu hohen 
Zinsſätzen auf A ntiaiitge 
Grundſtücke in Stadt und 
Provinz. „Merkator“ Sp 


Teppiche, Kelims, Zäuferstoffe, 


Miescisko, den 1. i N 7 
r Gilze, Kokos, Manilla, Sardinen 


50.0, Borat: Stosna 8| | Madrasse, Dirman-, Bett- und 

Tikei Tischdecken, Möbelstoffe. 

Allen meinen werten Kunden Teppich-Zentrale 
und Bekannten D T. ⸗ Titel Kazimierz ® m 
; vermittelt Dr. Woititz u 2 aj 

ein Kona u. gesundes Berlin W. 50. an A 

eujahr | Sehwerhörigkeit ist heilbar. oznan, „ amanla 
Rine. er Erfind., Eu- Gegründet 1896. 


Drogerja Monopol 
B. Rutkorski, 
Doznan, ul. Szkolna 6. 


tonja war v. Spezialisten 
demonstr. Ihr werd. Eure 
Leiden selbst heilenu.zw. 


Schwerhörigkeit, Obren- 
sausen, Ohrenfluß. Zahlr. 
Dankschr. Belehr. Brosch 
vers. auf Wunsch gratis 


Eufonja, Liszki kolo Krakowa. 


Kelims 


K. Kuzaj 


27 Grudnia 9 


Allen werten Gästen und Kunden 


ein frohes neues Jahr 


Cukiernia Hoffmann I Skowroński 
ul. Wielka 15 


Unserer geschätzten Kund- 
schaft sowie allen Bekannten 
u. Freunden wünschen wir ein 


recht gesundes u. frohes 


eues, {ahr 
i 


Drogerja Warszawska 


Poznań, ul.27 Grudnia 11 
Telefon 20-7%, 70-41 


Tun 


Ein frohes und gesundes 


Neujahr 


wünscht allen seinen werten Gästen 


Adolf Boes 


Cukiernia Poznańska 
pl. św. Krzyski 


9494449 


‚;eranunusan! “Ganang 


2999992299999999999399999999999€ 


8 8 14 Den geehrten Kunden und Bekannten 
Meiner ſehr geehrten Kundſchaft, © || BILLIGER: ; ee N 5 
Freunden und Bekannten rufe zu ein B |] Herrenp. in eigener ein 5 ptl — Jah 
a D || Werkstatt hergestellt 4 
u frohes D|| von 1 — z an. 8 3 ROMETA Pay Mi fielen, Detu i Beczek. $ 
a r : B || fater a Feine jea. Ari BER en 
— Pr oit Neujahr D || massantertigung: || Seeeeeeeeeeoeeeeeeeοοο ο ο ο ο οοο 
a + O || Pelzjack. u. Unterhos. 

p E |), a ur 1 inn BEANA 
. ewicz-F0 
g l N LE N I DN | W 5 ul. Geh Eing.ul. Ae „ersuchen sie 
in Berlin vielf. prämiierter Haarformer. 
a =; D KONDIT 

o Poznań, sw. Marein 16—17. © orolig- p — 

% PN 


Qgrnnnno onana goot 


Sind Sie nervös? 


Dann verlangen Sie koſtenfrei unſeren ausführl 
Wegweiſer zu geſunden und ſtarken Nerven. 


Dr. Gebhard & Co., Danzig. 


Lebensmittel-Grosshandlung 


„korona“ 


Verkaufsstellen in allen 
Stadtteilen. 


~oll 6 


Biuro Techniczne 
Stary Rynek 52. Eingang Wasserstr. I. Tei 5603. 


Dancing ; Allen meinen werlen Kunden ein 
u gesundes neues Juſir 
l F. Kaczmarek, na- 


Sh. 


. K ˙ A a E E E 


